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Und 
wenn einer 
Go'd für Blei an- 
zubleien hat, so wird er es 
nieht los. wenn er es 
nieht annon- 
eiert. 


17 gr im Tertteil die 
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68. Jahrgang 


Zagungsbeginn der W. L. G. 


Wie alljährlich, fanden ſich die Mit⸗ 
glieder der Weſtpolniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft heute zu ihrer Haupt⸗ 
verſammlung in Poſen zuſammen. Schon 
ein oberflächlicher Blick auf das Programm 
der dreitägigen Tagung zeigt, dag die 
Tagung ernſter Arbeit gewidmet ijt, denn 
die Unterhaltungen ſind nur mäßig ein⸗ 
geſtreut. Das Fachwiſſen und das prak⸗ 
tiſche Können zu vertiefen und auszu⸗ 
dehnen, Feſtſtellung, ob die eigenen 
Methoden der Wirtſchaftsführung noch den 
modernen Forſchungsergebniſſen gegenüber 
ſtandhalten, Gedankenaustauſch mit Be⸗ 
rufskollegen, die unter gleich ſchwierigen, 
äußeren Bedingungen in zähem Kampfe 
dem Boden das Höchſte abzuringen ver⸗ 
ſuchen, das er herzugeben vermag: das iſt 
der Zweck und Sinn dieſer jährlichen Zu⸗ 
ſammenkunft. 


Unbeſtritten iſt bis heute, daß die Land⸗ 
wirtſchaft unſeres Teilgebietes turmhoch 
die anderen Gebiete des Landes überragt. 
Aber nicht wahr haben möchte man, daß 
gerade der deutſche Landwirt einen hervor⸗ 
ragenden, wenn nicht überragenden Anteil 
an dieſer Tatſache hat. Ein Poſener Blatt, 
das immer noch den Anſpruch erhebt, ernſt 
genommen zu werden, bringt den in Poſen 
en deutſchen Landwirten auch 
eine „Begrüßung“. Artikel iſt nichts 
weiter, als ein Auszug aus dem Güter⸗ 
adreßbuch und ſchließt mit der bezeichnen⸗ 
den Bemerkung, daß die Spalten des 
Blattes nicht ausreichen würden, um die 
Namen ſämtlicher deutſchen Landwirte des 
Poſener und Pommereller Gebietes auf⸗ 
zuführen. Daran knüpft ſich die ſtereotype 
Aufforderung an die Regierung, das 
Deutſchtum mit Stumpf und Stil auszu⸗ 
rotten. 


Verlohnt es fi, auf die inneren Wider- 
ſprüche dieſer verlogenen Politik einzu⸗ 
gehen, die in einem Atemzuge die wirt⸗ 
ſchaftliche Ueberlegenheit der weſtlichen 
Teilgebiete, und damit der deutſchen Land⸗ 
wirte, feſtſtellt und auf der anderen Seite 
in blindem Haß dieſe wertvollen Kräfte 
abzudroſſeln ſucht? Herr Miniſter Zaleſki 
hat kürzlich eine viel beachtete Rede 
über das Verhältnis Polens 85 Deutſch⸗ 
land gehalten. Er kam zu dem Schluß, daß 
einer Verſtändigung der beiden Nachbarn 
nur ein unbegründeter und unerklär⸗ 
licher Haß der Deutſchen hinderlich wäre. 
Die Polen empfänden den Deutſchen gegen⸗ 
über nur ein gewiſſes Mißtrauen, aber 
keinen Haß. Wenn doch der Herr Miniſter 
ſeine Mahnungen auch an die Poſener 
Nationaldemokraten gerichtet hätte, er 
würde damit ſeinem Ziele, eine deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigung herbeizuführen, 
den größten Dienſt erwieſen haben. Wir 
können uns des Eindrucks nicht erwehren, 
daß gerade in dem Augenblick, wo die 
polniſche Regierung ſich bemüht, mit dem 
weſtlichen Nachbar zu einem Modus vivendi 
zu kommen, dieſes Bemühen von unbe⸗ 
lehrbaren Chauviniſten mit allen Mitteln 
geſtört werden ſoll. Aber auch dieſe neue 
Hetzwelle werden wir mit Gleichmut er⸗ 
tragen, und beſonders der deutſche Land⸗ 
wirt wird ſich nicht davon abbringen. 
laſſen, getreu feiner Erziehung das ererbte 
Gut zu mehren. Er erweiſt damit nicht 
nur ſich und ſeinem Volkstum, ſondern auch 
dem Staat, in dem wir wohnen, einen 
unvergleichlich größeren Dienſt, als jene, 
die zwar zerſtören wollen, aber nicht auf⸗ 
zubauen vermögen. K 
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Bolt und Staat. 


Günſligere Ausſichlen. — die Antwort auf die deutſchen Zolmänfde,| Der Nationalſtaat. eine erſte Umſchau. 


Die Ausſichten auf eine baldige Wieder⸗ 
aufnahme der Geſamtberatungen 
der deutſchen und der polniſchen 
Delegation für die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen wagt in den letzten Tagen gebeſ⸗ 
ſe rt. or Weihnachten hatte die deutſche 
Reichsregierung auf den Gebieten, die für 
Polen wichtig ſind, alfo für Kople- und Schweine⸗ 
in Pole beſtimmte Angebote ey die 
in Polen durchweg mit einiger Befriedigung auf: 
genommen worden waren. Deutſchland hatte 
aber damals gleichzeitig verlangt, daß nunmehr 
auch die polnische egierung den deutſchen Wün⸗ 
chen entgegenkäme und 5 präziſierte Vor⸗ 
18. e in den Baden macht, die die deutſche 

irlſchaft ganz beſonders intereſſieren. Das iſt 
denn auch in der Folge geſchehen, allerdings nicht 
in dem Ausmaße, daß die deutſchen Wünſche voll- 
auf befriedigt worden wären. Infolgedeſſen hat⸗ 
ten ſich die beiden Delegationsführer, Hermes 
und von Twardowſti, wieder in Verbin⸗ 
dung gejegt mit dem Ergebnis, daß Warſchau 
ine ere Präziſierung zuſagte. Die ſchon ſeit 
einigen Tagen von Polen in TERO geſtellten 
und in Berlin viel erwarteten Erklärungen 
der polniſchen Regierung find nun am 
Sonnabend in der Reichshauptſtadt eingelaufen. 


Die Aufſchlüſſe der polniſchen Regierung, deren 
In zei jur eit n Gerrit wird, ſollen, wie 
verlautet, 


den deutſchen Wünſchen nicht ganz entgegen⸗ 
kommen. 


Man hofft jedoch nach ein 
e Cildtungen, d * dieſer Baſis die 
irtſchaftsverhandlungen mit einigermaßen Aus⸗ 


ſicht auf Erfolg in abſehbarer Zeit aufgenommen 


werden können, und man erwartet ſchon in den 
nächſten Tagen die Abreiſe Dr. Hermes' nach 
Warſchau. 


Da die Dinge auf Grund des oben gegebenen 
Situationsberichtes noch als ziemlich unklar gel⸗ 
ten müſſen, kann man in keiner Beziehun 
irgendwelche Prognajen ſtellen. Immerhin ijt 
pi i haa eine 3 — zu verbuchen, die etwas 
hoffnungsfreudiger ſtimmen kann. Das 

deutſch⸗polniſche Holzabkommen, 

das am 5. Dezember 1928 abgelaufen war, iſt 
wieder erneuert worden. Obſchon ſich auf Grund 
einer 7 1 8 Unterſuchung der für das Holz⸗ 
abkommen beſtehenden Intereſſen 9 beiden Sei⸗ 
ten ergibt, daß dieſe em Abſc leichgelagert ſind, 
ſo ſehen wir doch in dem Abſchluß ein gutes Vor⸗ 
zeichen. Denn dieſer nun ehr wieder zuſtande⸗ 
gekommene Vertrag war auf Grund der Verſtim⸗ 
mungen der letzten Monate ſtark in Frage ge- 
ſtellt. geutiälanh hatte ja auch feine Zuſage zu⸗ 
nächſt davon abhängig ganant, daß erſt die pol- 
niſchen Präziſterungen bezüglich des Geſamthan⸗ 
delsvertrags in Berlin vorliegen müßten, ehe 
man an eine Verlängerung des Holzabkommens 
denken könne. Wenn nunmehr die Reichs⸗ 
regierung ielängen! entſchloſſen hat, die früheren 

ereinbarungen über die Holzausfuhr Polens 
nach Deutſchland erneut in Kraft zu ſetzen, ſo iſt 
das unſeres Erachtens ein Beweis für den ener⸗ 
gilhen Willen der amtlichen Stellen im Reich, 

es zu tun, was geeignet ijt, die Warſchauer Re- 


ehender Prüfung der f 


ollkriege 
Deutſchland, gibt ſich aber hinſichllich 


gierungskreiſe dem Abſchluß eines Geſamtvertra⸗ 
ges günſtiger zu ſtimmen. 


Wir haben ſchon geſagt, daß beim Holzabkom⸗ 
men ungefähr die alten Vereinbarungen verlän⸗ 
Len worden ſind. Das Holzabkommen hat eine 
zaufzeit von einem Jahr und ijt beſonders des- 
halb wichtig, weil ſich beide Seiten ausdrücklich 
verpflichten, von jeden rg der nen 
maßnahmen, die der Zollkrieg mit ſich gebracht 
r für die Laufzeit des Holzablommens abzu⸗ 
ehen. Das iſt ein 


weſentlicher Erfolg 


inſofern, als bei einer völligen Unterbindung der 
Handelsvertragsverhandlungen immerhin zu bes 
fürchten geweſen wäre, daß die polniſche Regie⸗ 
rung ihre alte Drohung wahrmachen und die an 
und für ſich ſchon ſehr hohen Zölle erneut durch 
die neten dir er Maximalzollverordnung 
erhöhen würde. 1 eiten kann jetzt die 
Gewißheit beſtehen, daß von außen her nichts ges 
ſchieht, was den einen oder den anderen Verhand⸗ 
lungspartner unter einen außergewöhnlichen 
Druck Ichen würde. Die Bedeutung des 
Fand abkommens für die Wirtſchaftsver⸗ 
andlungen n iſt aber damit no 

nicht erſchöpft. Die polniſche Regierung. 
außerdem dem Reichskabinett i 


gewiſſe Einfuhrerleichterungen 
nau nd. 
g i KA je es! ñ 


nie Ur 
kompenſiert wird durch die g der deut⸗ 


als günſtiges ver⸗ 
wieſen y das Holzabkommen automatiſch weis 
terlaufen ſoll, wenn es nicht drei Monate vor 
Ablauf der Laufzeit gekündigt wird. Man wird 
mit Recht die Frage aufwerfen können, warum 
beim 1 das nicht 2 Jan 
was bei einem Teilabkommen verhältnismäßig 
leicht möglich geweſen iſt. Eine Antwort kann 
darauf von vernünftigen Menſchen nur im 
ba a zeit ee er in 
er Holzfrage werden auch auf den an⸗ 
deren Gebieten gene. ugeſtändniſſe er- 
reichen laſſen. Dieſer Wille iſt nunmehr ſchon 
wiederholt von beiden Seiten als durchaus vor⸗ 
handen bezeichnet worden. Warum zögert man 
immer no ihn in die Tat umzuſetzen? Die 
Verlängerung des Holzabkommens am Anfang 
des Jahres iſt ein erfreulicher Auftakt. Es 
müßte mit ſeltſamen pase r ee n, wenn es 
im Laufe der senpre zwölf Monate nicht gelin- 
gen würde, den lange umſtrittenen Handelsver⸗ 
rag endlich zum Abſchluß zu bringen. 


Ein Waffenſtillſtand. 


22. Januar. Der „Iluſtr. Kurjer 
ſpricht im Zuſammenhang mit der 

des Holzabkommens von einem 
illſtand im 3 ir 
baldigen 120 0 es eines Handelsvertra⸗ 
ges zwiſchen Polen und Deutſchland keinen allzu 
großen Illuſionen hin, wie er jagt. 


Krakau, 
Codzienny“ 
Erneuerun 
Waffe af 


ab unter der Leitung des Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrats, Freiherren von Maſſenbach⸗ 
Konin in der Univerſitätsaula. Dieſe 
bot bei Eröffnung der Verſammlung mit ihren 
dicht beſetzten Plätzen im Saale und auf den Em⸗ 
poren ein prächtiges, feſſelndes Bild. Neben dem 
Großgrundbeſitzertum war auch der mittlere und 
kleine bäuerliche Beſitz ſehr zahlreich, teilweis 
auch mit Frauen und Töchtern erſchienen. Die 
Verſammlung wurde vom Vorſitzenden mit einer 
Begrüßungsanſprache, in der er zunächſt 
dem Rektor der Univerfität, Profeſſor Dr. N ie- 
zabitowſki, für die Wiederüberlaſſung der 
Aula für die Tagung warmen Dank aus⸗ 
ſprach. Dann begrüßte er als Ehrengäſte: 
den Vertreter des Wojewoden, Wojewodſchafts⸗ 
rat Radonſki, den Präfidenten der Land: 
wirtſchaftskammer von Szulczemjti, den 
Landſchafts⸗Präſidenten von Zychlinſti, 
den Generalfoniul Dr. Lütgens, die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Fraktion im Seim und 
Senat, beſonders den Senator Has bach, den 
Generalſuperintendenten D. Blau und die Rer- 
des Konſiſtoriums, Geheimra! 


Staemmler und Konſiſtorialrat Nehring, 
den Vertreter des Landbundes Weichſelgau, 
Nieſe, des Hauptverbandes der deutſchen Qand- 
wirte in Oberſchleſien, Dr. Gotzhein und 
Leitloff, den Vertreter des Verbandes der 
deutſchen Genoſſenſchaften, Direktor Rol: 
lauer, den Vertreter des Verbandes für Handel 
und Gewerbe, Dr. Scholz, den Vertreter des 
Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe in Bi 

berg, der ſtädtiſchen Sport: und Berufsvereine, 
der Preſſe, die Redner des heutigen Tages, Pro⸗ 
feſſor Dr. Berkner aus Breslau und den Geh. 
Regierungsrat, Profeſſor Dr. honoris cauſa 
J. Hanſen aus Berlin und den Landwirt⸗ 
ſchaftsrat R. Römer aus Halle a. Saale. Der 
überfüllte Saal beweiſe, wie die Generalver⸗ 
ſammlungen der Welage zur lieben Gewohnheit 
geworden ſind, und daß wir mit unſerer Arbeit 
und unſeren Zielen auf dem rechten Wege ſind. 


Hierauf erteilte er dem Senator Dr. Buſſe 


das Wort zu ſeinem Vortrage: „Probleme der 


polniſchen Volkswirtſchaft“. Auf dieſen Vortrag 
und auf den weiteren Verlauf der Verſammlung 


bommen wir morgen ausführlich zurück. 


was geht 


Nun alſo, der Nationalſtaat. Das iſt 
auch ſo ein Begriff, von dem niemand 
recht weiß, was er eigentlich bedeuten jol. 
Da verſichert uns jeder echte Pole mit dem 
Bruſtton der Ueberzeugung, daß Polen ein 
Nationalſtaat ſei. Und jeder andere, der 
nicht den Vorzug teilt, Pole zu ſein, kann 
das ſchlechterdings nicht begreifen. Hat 
nicht Polen rund ein Drittel Minder⸗ 
heiten, und iſt nicht faſt die Hälfte des pol⸗ 
niſchen Staatsgebietes von einer nicht⸗ 
polniſchen Mehrheit bewohnt? Alſo zwei 
völlig widerſprechende Anſichten. Es ift 
klar, daß auch die Schlußfolgerungen dem⸗ 
entſprechend völlig entgegengeſetzt ſein 
müſſen. Wie ſteht es nun in Wirklichkeit? 
Wenn der Nichtpole darauf hinweiſt, daß 
Polen ſeinem Beſtande nach kein National⸗ 
ſtaat, ſondern ein Nationalitätenſtaat ſei, 
ſo hat er damit offenbar die geographi⸗ 
ſchen Tatſächlichkeiten im Auge. Er meint 
dann, daß es mehrere Völker ſeien, die den 
Staat Polen bilden, oder doch ihm ange⸗ 
hören. (Denn beiſpielsweiſe die Ukrainer 
und Weißruſſen als ſtaatsbildende Völker 
des polniſchen Stammes anſehen zu wollen, 
oh! kaum an.) Die Tatſachen alfo, 
von dieſer Seite aus zu ſehen, ſprechen nicht 
dafür, daß Polen ein Nationalſtaat ſei. 
Vielleicht aber tut es die Verfaſſung. Aber 
auch die Verfaſſung weiß von dem Begriff 
„Nationalſtaat“ mit Ausnahme des Ein⸗ 
leitungsabſchnittes nichts. Sie ſpricht nur 
vom polniſchen Staate und von Bürgern 
dieſes Staates. Dabei betont ſie ausdrück⸗ 
lich, daß in dem Verhältnis des Staates 
zu ſeinen Bürgern und umgekehrt kein 
Unterſchied der Nationalität gelte. Einzig 
die erſten Eingangsworte ſprechen vom pol⸗ 
niſchen Volke. Dann aber nur noch vom 
polniſchen Staate, in dem alle Bürger 
gleich ſind. Alſo auch juriſtiſch läßt ſich 
auf Grund der Verfaſſung die Behauptung 
nicht rechtfertigen, daß Polen ein National- 
ftaat fei. Und es diirfte — vielleicht mit 
Ausnahme des faſziſtiſchen Staates Ita⸗ 
lien — wohl keinen modernen Staat 
geben, der in feiner Verfaſſung den Rechts⸗ 
begriff des ſtaatsbildenden Volkes kennt, 
aljo den Grundbegriff des Nationalſtaates. 
Bliebe ſchließlich noch die Frage, ob rein 
tatſächlich — trotz aller Verfaſſung — 
Polen etwa ein ausſchließlich vom polni⸗ 
ſchen Volke beſtimmter Staat fei. Dem 
widerſpricht, daß nichtpolniſche Abgeord⸗ 
nete in Sejm und Senat als vollberech⸗ 
tigte, nach der Verfaſſung das ganze Volk 
verkörpernde Vertreter. die Geſchicke des 
Staates an entſcheidender Stelle mit⸗ 
beſtimmen. Freilich die andere Tatſache, 
daß der mit den Stimmen der Minder⸗ 
heiten gewählte erſte Staatspräſident Na⸗ 
rutowicz deswegen ermordet wurde und 
dieſer Mord als eine nationale Tat Bei⸗ 
fall in weiten nationaliſtiſchen Kreiſen 
fand, beweiſt, daß außer geographiſchen und 
juriſtiſchen Grundlagen es noch andere 
Dinge gibt, die den Charakter eines 
Staates beſtimmen. Es iſt die Deu- 
tung, die dem Staate gegeben wird, der 
Sinn, der in die nackten Tatbeſtände 
hineingedeutet wird. Und da erkennen 
wir: die Deutung, daß Polen nur vom 
polniſchen Volke beſtimmt ſein dürfe, war 
es, die der Mordtat an Narutowicz den 
Schein einer nationalen Tat gab. 

Schon dieſe Erinnerung muß uns ſtutzig 
machen, ob der Nationalſtaat, das heißt 
alſo die Sinndeutung, daß der Staat Mus- 
druck nur des ſtaatsbildenden Volkes jein 
dürfe, und ganz ſein Ausdruck fein mülle, 
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wirklich auf geſunden, ethiſchen Grundlagen 
beruhe. Aber da höre ich Stimmen von 
allen Seiten: „Der mag reden, was er 
will, und deuten, ſoviel er will. Es bleibt 
doch ein ewiges und in den Sternen ge⸗ 
ſchriebenes Recht, daß ein großes Volk 
ſeinen eigenen Staat bilden müſſe und 
Herr im eigenen Hauſe ſei. Nur dann 
kann ein Volk zu voller Entfaltung ſeiner 
Volkskräfte kommen, wenn es den eigenen 
Staat hat. Und nur dann kann der Staat 
kraftvoll ſein, wenn ein einiges Volk hinter 
ihm ſteht.“ 

Wie ſteht das nun um die Ewigkeit 
dieſes Rechtsanſpruches? Wenn wir uns 
nur ein wenig in Geſchichte und Gegen⸗ 
wart umſehen, erkennen wir ſehr deutlich, 
daß es zu allen Zeiten Völker gegeben hat, 
die keinen eigenen Staat gebildet und 
doch ihr Volkstum entwickelt und bewahrt 
haben. Und wiederum auf der anderen 
Seite, daß es ſehr wohl Staaten gegeben 
hat, hinter denen nicht ein geſchloſſenes 
Volk (im Sinne von Nation) ſtand. Für 
den erſten Fall brauchen wir nur an die 
Juden zu denken, die nun bald 2000 Jahre 
in der Welt verſtreut leben und ihr Volks⸗ 
tum ſtark und zäh bewahrt haben. Be⸗ 
haupten doch ſogar einige, daß die Juden 
ſich langſam zu dem beherrſchenden Volk 
der Welt hinaufgearbeitet hätten. Und 
wie ſteht es mit Polen? Stand hinter 
dem polniſchen Staat vor der Teilung ein 
einiges polniſches Volk? Iſt nicht gerade 
das Polentum zum einigen Volk in der 
Zeit geworden, da es des eigenen Staates 
entbe tte? Und kann man die Zeit jeit 
1917, ſeit der Proklamation des neuen pol⸗ 
niſchen Staates, ernſthaft als eine Zeit be⸗ 
trachten, in der das polniſche Volk an 
innerer Geſchloſſenheit gewonnen hätte? 
Dieſe beiden Beiſpiele mögen genügen, um 
das eine deutlich zu machen. Ein Volk be⸗ 
darf nicht unbedingt des eigenen Staates, 
um ſich als Volk zu entfalten. Vielleicht 
ſogar könnte man das Gegenteil folgern. 
Haben nicht auch wir gerade in der Seit, 
da wir unter fremder Staatshoheit lebten, 
ſtärker als je die Kräfte deutſchen Volks⸗ 
tums erfahren? Aber es iſt hiet noch nicht 
der Ort, dieſe Frage zu beantworten. 

Und wie ſteht es mit dem Staate ohne 


Friedrich der Große, der geiſtige Schöpfer 
Preußens und damit des neuen Deuh- 
lands, unbekümmert um die Volkszuge⸗ 
hörigkeit, im Intereſſe ſeines Staates 
KARY und Tſchechen und Polen ange- 
edelt hai and fie auch in ihrem Volkstum 
geſchützt hat. Und wir brauchen nur an 
die polniſche Verfaſſung vom 3. Mai 1791 
zu erinnern, in der ausdrücklich alle Wege 
für die Einwanderung fremden Volks⸗ 
tums, das will hier heißen des Deutſch⸗ 
tums — denn ein anderes Volkstum kam 
ur Hebung der Landeskultur gar nicht in 
rage —, geebnet wurden, zugleich den Ein- 
wanderern die Bewahrung ihres Volks⸗ 
tums zugeſichert war. Und das geſchah 
doch, um die Kraft des polniſchen Staates 
zu heben, nicht um fte zu ſchwächen. í 

Genug der Beiſpiele die uns zeigen, daß 
die nationalſtaatliche Idee keines wegs 
ein in den Sternen geſchriebenes ewiges 
Recht iſt. Trennen uns doch kaum hundert 
Jahre von jener Zeit, da man noch grund⸗ 
anders dachte. Erit etwa feit der Mende 
des 18. und 19. Jahrhunderts und mit 
voller Deutlichkeit ſeit 1850 tritt dieſe 
Idee als eine neue auf. Und vielleicht mag 


liberalen Staatsauffaſſung und des kraſſe⸗ 
ſten Materialismus iſt, aus der dieſe neue 
Idee geboren wurde. Der liberalen Auf⸗ 
faſſung, die zunächſt den Staat als nichts 
anderes ſehen wollte denn als Werkzeug, 
die materielle und wirtſchaftliche Wohl⸗ 
fahrt ſeiner Bürger zu fördern. Merk⸗ 
würdig genug freilich, daß aus dieſer 
Staatsauffaſſung, die in Abkehr vom In⸗ 
dividualismus zunächſt zum konſtitutio⸗ 
nellen und parlamentariſchen Volksſtaat 
(Demokratie) drängte, eine Idee erwachſen 
konnte, die in ihren Auswirkungen zu 
einem neuen Staatsabſolutismus führ 

Die Frage bleibt aljo nur noch, ob diefe 
nationalſtaatliche Auffaſſung, deren rein 
geſchichtliche Entſtehung wir erkennen 
müſſen, die Aufgaben erfüllt hat, die ſie 
ſollte, dem Staate zu größerer Kraft zu 


verhelfen. Die vielfältigen Mißerfolge, 
die ein Bismarck in der Kulturpolitik 
(Kulturkampf). in der Minderheiten: 


politik (Polenfrage), in der Wirtſchafts⸗ 
politik (Sozialdemokratie) erlitten hat, 
zeigen uns zumindeſt, daß dieſer größte 
Vertreter der nationalſtaatlichen Idee 


ſeine außenpolitiſchen Erfolge reichlich teuer 
es zu denken geben, daß es die Zeit der bezahlt hat. 


wb. 


— — —— . — nn 


Zufpigung der volitiichen Lage in Warſchau. 


der neue verfaſſungsentwurf. — Entſcheidende Sitzung des Miniſterrates 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) ' 


Warſchau, 22. Januar. Die parlamentariſche 


Lage ſcheint ſich immer mehr zuzuſpitzen. Vor der 
heutigen Sejmſitzung, in der die Diskuſſion wird 
über die Verfaſſungsänderung forts 


geſetzt werden ſoll, findet eine außerordentliche 
Sitzung des Miniſterrates ftatt, an der zum erften 


Male Pilſudſti perſönlich teilnehmen wird. In 


politiſchen Kreijen herrſcht 


wartet. daß der 


gemeinſam mit 


ein neues Verfaſſungsprojekt 


ünkt 
e 


varena! einheitliches Staatsvolk? ir 3 D e 8 repa pis 
denken da zunächſt an die an ſpielsweiſe ergeben, e Regieru 
Lettland, an Eſtland, wo über r See e . ie s i g 


ein Volk zuſammen den Staat bildet, ohne 
daß dieje Uneinheitlichkeit des Staats- 
volkes als Schwäche des Staates ſich aus⸗ 
wirkte. Ging doch jogart durch die reichs⸗ 
deutſche Preſſe vor nicht langer Zeit die 
Nachricht, daß in Lettland der Poſten des 
Außenminiſters allen Ernſtes dem Führer 
der deutſchen Minderheit, Schiemann, an⸗ 
eboten ſei. Und das iſt doch offenbar nur 
o zu erklären, daß der Staat Lettland eine 
Stärkung ſeiner Macht davon erwartete. 
Nun mag man einwenden: Ja, das können 
fih kleine Staaten leiſten, wie die Schweiz, 
Lettland, wie Eſtland. Aber für einen 
großen Staat iſt das unerträglich. en 
wir uns ein wenig in der Geſchichte um. 
Der größte Staat, den wir in der abend⸗ 
ländiſchen Geſchichte kennen, war das Reich 
Karls V., des deutſchen Kaiſers in den 
Tagen der Reformation. Und dieſes Reich 
barg in ſich deutſche, ungarifche, tſchechiſche, 
ſpaniſche, italieniſche, amerikaniſche Teile, 
ungerechnet die vielen kleinen Teile, die 
ſich ſpäter ablöſten, wie die Niederlande 
die Schweiz ufw. Und wiederum das Reich 
Ludwig XIV. umfaßte das deutſche Elſaß⸗ 
Lothringen. Und ohne ” die Elſäſſer 
und deutſchen Lothringer ihres deutſchen 
Volkstum verluftig gingen, wurden fie in 
dieſer Zeit eng mit dem franzöſiſchen 
Staate verbunden. doch — 

Lothringen in ſeinem Volkstum ſo deutſch, 
daß Goethe gegen Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts in Straßburg und in den elſäſſi⸗ 
ſchen Dörfern den Weg zu den Urquellen 


deutſchen Weſens fand. Es iſt durchaus ſich 


ein Irrtum, wenn man den Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger darum, weil er ſich dem franzöſiſchen 
Staate zugehörig fühlte, als einen ſchlech⸗ 
teren Deutſchen anſah. Es iſt hier nur ein 
Reſt von dem geblieben, 
frühere Zeit problemlos galt, daß Volks⸗ 
tum und Staatszugehörigfeit grundver⸗ 
ſchiedene Dinge ſind, die durchaus nicht 
miteinander in Widerſtreit zu geraten 
brauchen. Erſt die neue Zeit mit ihrer 
nationalſtaatlichen Sinndeutung auch in 
Frankreich und zugleich mit dem Verſuch, 
Elſaß-Lothringen auch dem Volkstum nach 
Frankreich einzugliedern. hat den unſeligen 
Zwieſpalt geſchaffen, den wir 
Elſaß-Lothringen beobachten und der 
zweifellos die innere Stoßkraft Frankreichs 
nur ſchwächt. Wir könnten noch zahlloſe 
andere Beiſpiele nennen wie das, daß 


was für die 


heute in 


meine Lage zu, und die Regierung wird ) 


So ſpitzt ſich die vielem 


Zuftande Rechnung tragen müſſen, um die Span» 
nung nicht noch weiter zu vergrößern. Vielleicht 
ird ſie ſchon in der heutigen Sitzung irgend⸗ 
welche Beſchlüſſe darüber faſſen. Es iſt bezeich⸗ 
nend für die politiſche Lage in Polen, daß die 
Sitzung des Miniſterrates, aljo eine interne An- 
gelegenheit, die Oeffentlichkeit weit 
mehr in Erregung verſetzt, als die 
eutige Seimftsung, die im Hinblick auf die Ver⸗ 
aſſungsänderung doch politiſche Bedeutung hat. 
Ueber die genauen Einzelheiten des neuen Pro⸗ 
jektes herrscht noch völlige Unklarheit. Da aber 
die Einbringung 111 Unterſchriften erfordert, ſo 
wird jeder Abgeordnete ſeine Anterſchrift in 
blanco hergeben müſſen. Pilſudſki ſcheint 
unächſt feinen Vertrauensleuten im Regierungs- 
tod elbſt nicht völlig zu trauen. Das iſt ja 
angeſichts der verſchiedenſten politiſchen, Feels 
und ul de Schichten im Pegterungspiot elbſt⸗ 
verſtändlich Diesmal werden fte aber alle noch 
durch die Autorität des Namens Pif: 


ſudſti zuſammengehalten werden. Wie P 


— ei Toppen bie 
vertreten eines 
antwortung übernehmen, Lrcheint rätſe 


eute im Regierungshlock 


Rußlands Antwort auf die lebie polniſche Note. 


Auch die Baltenftaaten und Rumänien können dem Protokoll beitreten. 


Moskau, 22. Januar. (R.) Nach einem von 
der Preſſe veröffentlichten Communiqué empfing 
Litwinom den polniſchen Geſandten Patek 
und teilte ihm mit, daß die Sowjetregierung fols 
gendes Unterzeichnungsverfahren für das Protos 
doll vorihlägt: ; l 

Die Regierungen der Sowjetunion und Polen, 
dte zur Unterzeichnung des Protokolls bereit 
erklärten, vollziehen die Unterzeich⸗ 
nung unverzüglich in Moskau. 

Sofort nach der Unterzeichnung richtet die 
Sowjetregierung unmittelbar an Finnland, Eits 
land — —— (an = — er . 
u be abgegangen) ſowie an Nu 
* durch die polniſche Regierung die Auffor⸗ 
derung, dem Protokoll beizutreten, ſoſern fie 
ihren Beitritt zum Pariſer Vertrag bereits als 
vollzogen betrachten. 

Ihren Beitritt zum Protokoll vollziehen die 


des Protokolls iſt. 


Die Regierungen der Staaten, die das Proto⸗ 
koll unterzeichnen bzw. ihm beitreten, überneh⸗ 
men die Verpflichtung, binnen kürzeſter Friſt ſo⸗ 
wohl den Kelloggpakt als auch das Protokoll 
ordnungsgemäß zur Ratifizierung vorzulegen. 

Das Protokoll teitt zwiſchen der Sowjetunion 
und Polen vom Augenblick des Austauſches ihrer 
Natifikationsurkunden und zwiſchen der Sowjet⸗ 
union und Polen und den dem Protokoll beige⸗ 
tretenen Staaten vom Augenblick der Annahme 
der Mitteilung über die vollzogene Natifizierung 
des Protokolls durch dieſen oder jenen Staat an 
die Somjetregierung in Moskau in Kraft. 

Litwinow erläuterte, daß das genannte 
Verfahren zur baldigſten Inkraftſetzung des 
Kelloggpattes wenigſtens zwiſchen einigen Staaten 
Osteuropas führe und gleichzeitig allen Staaten 
Osteuropas die Möglichteit biete, vollberechtigte 
Teilnehmer des Protokolls gleichzeitig mit den 
Signatarſtaaten zu werden. 

Patet nahm den Vorſchlag zur Kenntnis 
und verſprach, bei ſeiner Regierung deshalb anzu⸗ 
fragen. . 


die Anklage gegen Stinnes. 


Berlin, 22. Januar. (R.) Nach der An- 
Klageſchrift in der Kriegsanleiheaffüre, die 
gegen Hugo Stinnes und ifen 
richtet, find folgende Perſonen unter Ans 
tlage geſtellt worden: Der Kaufmann 
Hugo Stinnes, der Kaufmann Erich Noth⸗ 

ann, der Landwirt Wolf Alexander von 

wow, der Kaufmann Bela Groß aus 
Wien, der Kaufmann Leon Hirſch aus 
Paris wegen verſuchten Betruges, indem 


fie durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 


das Deutſche Reich um etwa 2 Millionen 
Mark ſchädigen wollten. Ferner ijt ange 
klagt der frühere Generaldirektor des 
Delphi⸗Palaftes, Schneid, wegen Beihilfe 
zum verſuchten Betruge. Rechtsanwalt 
Dr. Alsberg hat für Hugo Stinnes eine 
Erklärungsfriſt von einem Monat bean⸗ 
tragt, die vom Gericht bewilligt wurde. 
Die Hauptverhandlung iſt für Mai in Aus⸗ 


ſicht genommen. 


Der Verteidiger Stinnes“, Rechtsanwalt Dr. 
horari Myan U 13 Mandanten eine Erklä⸗ 
t 


tun ef 
jeriie rnehm i 
ungen im 
—— dürfte demnach 
erſt im Mai vor der 203. Strafabteilung des 
Amtsgerichts Berlin-Mitte unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Arndt tattfinden. 

In der UAntlage, die 86 Seiten umfaßt, find 
Hugo Hermann Sinnes, 1897 in Mülheim an 
der Au: peloten Erich Nothmann, Land⸗ 
wirt v. Waldow, Kaufmann Bela Groß, 
Kaufmann Leo Hi 2 Kaufmann Eugen 

o 


0 gemeinſchaftlich ve 0 1 3 


sland, vorzune 


eutſche Reich um etwa 2 Milli patay 2 20 
u e a illionen Mark zu 
ſchädigen. Schneid ſoll Stinnes und Genoſſen 


ünf Abſchnitte. 
. Aube heal ungsgeſetzes und 


fielen in Frankreich und Rumänien beleuchtet und 
ie dort vorgekommenen betrügeriſchen Anmel⸗ 


geſagt, 

von vier gear 
\ kommiſ⸗ 

jar in Paris ſechs Anleihealtbeſitz⸗Anträge im 


ührte. 2 


ages die LER Ver⸗ 


car 
a zu wollen. 
a 


Betrage von 28 Millionen Mark eingereicht wur⸗ 


den. Anter dieſen vier Franzoſen befand ſich 
auch der frühere franzöſiſche Deputierte Cal: 
mon, der einen Betrag von 15 Millionen Mart 
anmeldete. Ein Bankier Alexander Hendrir 
aus Amſterdam hatte beſcheinigt, daß die An⸗ 
meldenden die als Altbeſitz eingereichten Stücke 
vor dem 1. Juli 1920 bei der Firma Hendrix, 
Sichel u. Co. in Amſterdam gekauft, und daß er, 
Sonder ſie im Depot gehabt habe. Der deutſche 
onderkommiſſar in Paris forderte bei der Pru: 
hin die notarielle Beglaubigung der Anleihe: 
tücke. Dieſe Forderung wurde jedoch nicht be⸗ 
rückſichtigt oder nur unvollkommen erfüllt. Am 
20. Juni 1927 erfolgte beim deutſchen Sonder⸗ 
kommiſſar in Paris eine Anzeige, daß 
die Beweisurkunden über die Benutzung des 
Itbeſitzes in den ſechs Anträgen gefälſcht jeien. 
Calmon verzichtete nun, nachdem der Sonder⸗ 
kommiſſar die Sachlage ihm vorgehalten hatte, 
für alle ſechs auf die geforderten 28 Millionen 
Mark. Aber die e ührte wei⸗ 
tere Ermittlungen, die ergaben, daß Stinnes die 
Geldbeträge, die zur Beſchaffung der 28 Mil⸗ 
lionen Anleihe gebraucht wurden, durch Waldow 
und Nothmann zur Verfügung geſtellt hatte. 


——b— . See 


Deutſchland 


und Morgars Ernennung. 
Von Axel Schmidt. 


In Berlin neigt man der Anſicht zu, die Er- 
nennung Morgans zum zweiten Sadjverjtändigen 
als Anzeichen erhöhter Teilnahme Amerikas an 
den Arbeiten der Reparationsfrage zu werten. 
Die Meinung zwar ift weit verbreitet, daß es 
dieſes Mal noch nicht gelingen wird, das geſamte 
La zu bereinigen. 7 5 dürfte die deutſche 

nſicht darüber, was gezahlt werden kann, und 
die der Alliierten, was ge ahlt werden muß, noch 

u weit auseinander tlaten. Aber man hofft, 
aß es Morgans großem Einfluß gelingen wird, 
einen Teil der deutſchen Induſtrie⸗ und Eiſen⸗ 
bahnobligationen zu mobilifieren. Man weiß, 
daß Deutſchland der Entente für Sicherſtellung 
der jährlichen Tributzahlungen von 25 Milliar⸗ 
den Reichsmark Schuldverſchreibungen im Betrage 
von 16 Milliarden Reichsmark auf die Reichs⸗ 
bahn und die geſamte Induſtrie geben mußte. 
Dieſe ſollten zu en Zeit auf den Welt⸗ 
markt gebracht werden. Bisher lehnte Amerika 
dieſe Mobilifierung der Obligationen ab, wodurch 
ſeinerzeit det Plan von Thoiry hinfällig wurde. 


Wie es heißt, würde es Poincaré gern ſehen, 
wenn von dieſen Obligationen jetzt eine Milliarde 
Reichsmark zu Geld gemacht würde, um eine in 
dieſem Jahr fällige Schuld Frankreichs an Ame⸗ 
rita zu begleichen, ohne den franzöſiſchen Gold- 
ſchatz, bevor der Frank auch nominell ſtabiliſiert 
iſt, zu ſchwächen. Da es Poincaré bisher vermied, 
den ſogenannten Beranger⸗Vertrag, der die Ge: 
ſamtheit der 5 Schulden an Amerika 
im Laufe von ſechzig Jahren tilgen ſollte, dem 
arlament zur ane vorzulegen, iſt jetzt 


eine einmalige dah ung an Amerika fällig ge⸗ 
worden. Mit ſeiner Zauderpolitit ſcheint Poin- 
é beſſere Bed Am 


en erika s 
et der fälligen Teilatua 


ndelt es fih um folgendes: Als der Weltkrie 
zu Ende ging, überließ Amerika Frankreich feine 
an Kriegsvorräte an Lebensmitteln für eine 
ahlung, die in dieſem Jahre fällig wird. Mit 
den inzwiſchen aufgelaufenen Zinſen dürfte dieſe 
Summe etwa eine Milliarde Reichsmark betra⸗ 
en. Nebenbei bemerkt, wurde dieſe Abmachung 
einerzeit von dem jetzt hy viel genannten franzö⸗ 
chen Abgeordneten K o tz, der damals Finanz⸗ 
miniſter war getroffen. Dieſe einmalige Zahlung 
möchte Frankreich möglichſt bald von Deutſchland 
0 7 erhalten, mne, wie gejagt, feinen eigenen 
Goldvorrat in Anſpruch zu nehmen. 


„Da es ſich 
me Deutſchland Handelt, ſondern um den Beginn 


Senter eits Geneigtheit zu beftehen, diejen 
kung ür eine paige 
Ds 


Gewiß hat man in Berlin nicht vergeſſen, daf 
Morgan während des Krieges der Bankier der 
Entente * und auch ſpäter Poincaré bei 
der praktiſchen Stabiliſterung des Frank große 
Kredite gewährte. ierten gerade er wurde er 
mit all den komplizierten Verhältniſſen der euro⸗ 


en Käufer der Entente⸗Anleihen 
hrem Gelde kommen. Das aber kann 


e 10 1 italieniſch 
ran e 
nur mit deutſchem Gelde zur dgezabit werden 
arüber iſt ſich Morgan klar. So glaubt 
Berlin, daß er trotz ne franzöſiſchen 

als nüchterner Geſchäftsmann dazu 


wenn auch nicht — 1 den erſten 


en. 
ieſenproblem kaum zu 


legt und, wenn es nicht gutwillig unterzeichnet 
Sanktionen cht g 9 zeichnete, 


lammenſezen. Die Schwierigkeiten einer Verſtän⸗ 


herer Bedeutung als ein ein timmiger Beſchluß 
einer Seite auf nicht gründlich fundierter 


Mittwoch, 23. Januar 1929 


Aus Stadt und Sand. 


poari macht uns Mut. Er jagt Niederſchläge 


und Nebel für Februar voraus, auch durchgehends 

Boien den 22. Januar. ziemlich mildes Wetter, allerdings um den 12. 

x und 13. Februar herum Stürme, die fih beſonders 
Kein Gaſtſpiel der Tegernſeer Bühne auf dem Meere verhängnisvoll auswirken wer⸗ 
Š am Mittwoch. den. Im allgemeinen iſt nach ihm der Februar 


aber kein Monat, in dem die Vögel in der Luft 
und die Fiſche im Waſſer erfrieren werden. Es 
iſt gut, wenigſtens dieſe Hoffnung zu haben. 
Immerhin wollen wir unſeren Winterpelz aber 
noch nicht einmotten, ſondern ... abwarten. 
Ebenſo find reichliche Kohlenvorräte im Keller 
ein guter Schutzwall gegen die Unbill der Witte⸗ 
rung, die uns im Februar drohen könnte. 


— — — 


X Kalter Januar — guter Sommer. Wenn 
man den Bauernregeln glauben darf, ſo ver⸗ 
ſpricht die derzeitige Januarkälte einen um ſo 
ſchöneren, fruchtbaren Sommer. Einige dieſer 
uralten Wetterregeln lauten: „Januar ohne Reif 
und Schnee tut den Bäumen und Feldern weh. 
Hat der Jänner Eis und Schnee lis es Korn 


Infolge unvorhergeſehener Schwierigkeiten fällt 
bus Gaftſpiel der * el Bühne am M itt- 
woch, dem 23. d. t s., aus. Die bereits ge- 
kauften Karten können in der Vereinsbuchhand⸗ 
lung wieder eingelöſt werden. 

— — 
Die „kranken“ Kaſſen. 
Ein lehrreicher Vergleich aus dem Leben. 

Von einem Rittergut im Kreiſe 
Bromberg erhält die „Deutſche Rundſchau“ 
eine Zuſammenſtellung der Koſten für ärztliche 
Verſorgung der Arbeiter vor und nach dem 
Kriege, die bei dem augenblicklichen Kampf zwi⸗ 
ſchen Krankenkaſſen und Aerzten von Intereſſe 
ſein dürfte. > 

Vor dem Kriege ſchwankten die Arzthonorare 
wiſchen 800 und 900 FH die Arzneilo ten zwi⸗ 
chen 500 und 600 Mark, ſo daß rund 1500 Mark 
jährlich ausgegeben wurden. 1914 trat die Kran⸗ 
kenkaſſe ins Leben. Die von ihr erhobenen Bei⸗ 
träge betrugen im Wirtſchaftsjahr 1914/15: 
1523,15 Mark und im Jahre 1915/16: 1533,50 
Mark, alſo etwa dieſelbe Summe. Demgegen⸗ 
über wurden von der „Powiatowa Kaſa Chorych“ 
erhoben 1927: 11 595,39 Zloty und 1928 gar 
13 446,83 Zloty. Selbſt wenn man den Zloty⸗ 
Betrag zu dem amtlichen 8 von 100 
Zloty — 47 Mark umrechnet, was nicht richtig iſt, 
weil die Inlands⸗Kauftraft des Zloty eine viel 

here iſt, ſo ergibt das einen Jahresbeitrag von 

20 Mark oder eine NL von rund 
350 Prozent! Dabei wird für die är tliche 
Berjorgung der Arbeiter in keiner 
Weiſe mehr geleiſtet als vor dem r bg 

ie 


auf jeder Höh’. Ffit der Januar frojtig und kalt, 
lockt uns bald der grüne Wald. Januar muß 
vor Kälte knacken, will der Bauer Mehl ein⸗ 
ſacken. Eiszapfen im Januar, Naß und dicht, 
eine gute Ernte verſpricht.“ ach der Regel 
tehen wir übrigens erſt im Beginn der Kälte, 
enn es heißt: Fabian und Sebaſtian 21. ddr 
nuar) fängt der Winter erſt richtig an.“ Aber 
keine Regel ohne Ausnahme. in ſtrenger 
Winter iſt keine unbedingte Garantie für einen 
uten Sommer. So fol dem ungewöhnlich 
angen und ſtrengen Winter 1844, in dem die 
Erde zwei Meter tief ee und vereiſt war, 
ein fo Mig verregneter Sommer mit ſchwerer Miß⸗ 
ernte. 

X Diplomprüfungen an der Univerfität. Es 
erwarben das Diplom der Rechte mit dem Titel 
Magifter: Elznerowicz aus Lodz, Kiuj 
A i — 8 Lipka aus Strzempin, Kreis Grätz, 
und die Aerzte ſelbſt dürften auch ka 5 ar 

> i — n sein 5e wodſchaft Warſchau, Wrzo 


res Honorar erhalten als vor dem 
fee wen werben durch Die un: |rotnicta, Wojew. Lublin, Geiftliger W plans 
achgemäße und viel zu teure Ber. |Iki aus Wojnów, Wojew. Bialyftot. Das der 
waltung der Kaſſe verſchlungen. Daß hier wirtſchaftspolitiſchen Wiſſenſchaft mit dem Titel 
eine Reform dringend nötig iſt, bedarf keiner Magiſter: Fräulein Bednarek aus Nowa 
näheren Begründung. Wies, Wojew. Warſchau n aus 
— Warſchau, Bel Judycka aus Libas u in Lett⸗ 
Weiterpl auderei. land, Kloſowſki aus Bladowo, ew. Pom⸗ 


merellen, Krajczynſki aus Lemberg, Gi- 
perei aus Beulen Belem. Warſ 85 Tus⸗ 
kiewictz aus Jekaterinoſlaw in Rußland. 


X Hausverwalter find Amtsperſonen. Das 
Oberſte Verwaltungsgericht hat dahin entſchieden, 
daß diejenige Perſon, die im Haufe das Melde⸗ 
buch führt, eine Funktion im Dienſte des Staates 

5 f rt. 636 des Sin HE ausübt, und 
aß ſie daher ein Beamter iſt. s von ihr ge 
parie Hausbuch trägt amtlichen Charakter. Die 


Die Vereinigten Staaten 

tion entſandt nach den Ge 

brador und Grönland, und die 
hinſichtlich des Golfſtroms und feines Einfluſſes 
auf unſer Klima intereſſante eſtſtellungen ges 
macht. Uns allen ift wohl der lekte — — 
noch in unerfreulicher Erinnerung, und es konnte 
uns 2 tröſten, daß manche Leute uns ver⸗ 
1 ra ieſer kalte Sommer ſei auf die Ein⸗ 
lüſſe der Eisberge zurückzuführen. Sie ſeien ſo 


en eine Expedi⸗ 
ern — . — La⸗ 
e Expedition hat 


weit nach Süden vorgedrungen, daß die nord: Vornahme bewußt falſcher ee in das 
euxopäiſchen So y usbuch ſtellt ein Vergehen laut Art. 667 des 
— aani Das er 2828 Sit Bleiben en uches dar. Sind die falſchen Eintra⸗ 


von Meteor 
ernſtlich in Abrede ge bellt ba genen w en 


den Entdedungen der Expedition lebhaftes Inter⸗ 
eſſe zu. Dieſe Expedition hat nämlich N 
ba die Zargen Zoe engere e uige 
einer Tiefe von etern auf einer ſehr Ernährer. Dieſeni die f „um einen Aufs 
2 ir. i Kae Souma fi niies Militi eBieniheit rn — Er- 
r... Hehe pin | pallen, Tine im Baule Son" Fagen ge 
ngem enha m er 
Dkerftäden, ebenſo die rn. Per ält⸗ 1 e 
niſſe im Meer. Man hat an der Löſung dieſer Umftond der ihm das 
ragen ſchon ſeit Jahren gearbeitet. Immer⸗ um Aufſchub gewährt, erſt nach 
din ſteht man dieſer neuen Feſtſtellung, nur 3040 igen Termins tritt ſpäte 
ft, noch ale 90 Tag 


ungen von einer Privatperſon gemacht worden, 
o wird der Hausverwalter im Sinne des Art. 
441 zur Verantwortung gezogen. 


x Auſſchub des Militärdienſtes für ein 


ens was ihr Ausmaß betr 
gegenüber, — möglich ift aber, daß tatſächl 
der Golfitrom zu warm iſt und d 
ungünſtigen Einfluß wi 

terung ausübt. Das kli 
kurios. 


v urch einen 

eg den Pae Wit⸗ 
ng er 1. Maa X Der Termin für die Umrechnung der Staats: 
anleihen von 1918 und 1920 iſt bis zum 31. De⸗ 
zember d. J. verlängert worden. 


X Die Stadtbank eröffnete geitern Glogauer⸗ 
ſtra Le. 


i 
utun ſchickt, und be 64—68 eine Zweigſte 


gegen wehren können. Es treffen ſich a X Eine neue Autobus⸗Linie en Sten; 
CC 
n 4 i 
Wetter getauſcht würde. n früheren eiten rg een ee 
lachte man über die Wettervorausſa udolf X Gaunern zum allen 


albs, heute bringen alle Zeitungen 


ift ein Mojci 
iche Fabianſti, der * iotr Ühender a 


einem Ignacy Rasmierczat 600 z? als Kaution 
für das Beſchaffen einer Anſtellung eingehändigt 
hatte, ohne die verſprochene Stellung zu bekom⸗ 
men. Von denſelben Gaunern betrogen wu 
auch ein Antoni Szcezepaniak. 

X Einer Gasvergiftung erlegen ift der 18jäh⸗ 
rige Stanijlam Blafz 94 5 Rataje. 145 

X Bei einem Zuſammenſtoß des Kra 
P Z 40 306 mit dem Einſpänner eines Staniſtaw 
Turkos erlitt das Pferd des Einſpänners einen 
ner der Beinbruch. 


aft⸗ 
Wetterberi te, — wenn man ſich den ‚an 
a 


uns nicht für den Januar pr eit, daß wir 
einen zausgeſprochenen milden Winter“ Dede 
men würden? Dabei iſt erbarmungslos die 
Quedjilberfäule an jedem Morgen zu einem 
winzigen Klümpchen zuſammengekauert, genau 
wie wir ſelber es machen, weil wir ſelbſt im Bett 
Er mer con die pie he 2 3 

entralheizun eginnen die e — en⸗ s 9 > 
tralheizun nimlich — mit milderen Augen ans S SRE Geſtahlen wurden: aus dem 
zuſehen. Die Nachteile der trockenen Luft find 1 odr elt we IE) niet ” der 
nämlich wirklich nicht ſo erheblich gegenüber ab: plauer ann... Tr Walleritr.) B1 Meter buntel 
geſtorbenen Gliedern, die ſich um keinen Preis 5 Stoff, ein Smoking nein Gets im Ge⸗ 
wieder erwärmen wollen. Gut nun, daß wenig. ſamtwerte von 3800 21; einem Jozef Michal ak, 

ns die elektriſchen Sonnen über uns A euep. wohnhaft ul. Glówna 112, von einem Wagen in 

Ihr Herren tterpropheten! warz auf der ul. Böznicza ein halbes Schwein; aus dem 
Weiß ſteht da: Froſttage ind ſeltenf Am erſten Dampfkeſſelüberwachungsverein in der ul, Ogro⸗ 
Drittel des Januars mäßige Temperatur und 


dowa 11 an er rt Marke „Reming⸗ 
teilweiſe Regen. Jim zweiten Drittel vorwiegend 88 7 . 


ton“ L. 55 und L. Z. 46 112, eine Uhr und 
ſchönes Wetter, Charakter des milden Winters zwei Sweater; auf der Treppe des Hauſes Chel- 
monats, in jebr hohen Gebirgslagen wohl auch 


monſkiego 10 einer Wanda Paprocka von 
Schnee. Im letzten Drittel Regenfälle und ſchließ⸗ einem Unbekannten Manne eine Handtaſche mit 
chneefall. 


lich ſtär! einer kleinen Geldſumme; in einem Straßen⸗ 
aa Png im Gegenſatz dazu doch Matthias bahnwagen der inke 2 einem Francijzet Dals 
ius?: 


aus Wielkawies, Kreis Grätz, eine Brieftaſche 
„Der Winter iſt ein rechter Mann, mit 30 „ und einem Wechſel über 60 zl, fält 
ernfeſt und auf die Dauer!“ i 


a = eh ausge Re — pen Namen Joze 
W lio im Gl. n die owſki; einem adyſtaw Kazmiercza 
ſa e des eig ſchon DE Crane aus Witfowo, Kreis Bojen, im Hauptpoſtamk in 
99 — 5 a hat, mag nicht übel 


der ul. Pocztowa 1000 21 und ein Depoſitenbuch. 
gerapt haben. Und nun kommt bald der Fe⸗ 


i X Vom Wetter. Heut, miadi früh 
ruar, der Bee der, Denn es a geht, waren bei klarem Wetter neun Grad Kälte. 
gar noch eine Steigerung des Januars euten ' 

wird, die von den ſibiriſchen Schneefelder herz ane Sonnenaufgang und . am 
überwehen und uns näher an den guten wär⸗ 7 
menden Ofen treiben. Doch da der Menſch nun 
einmal ein unverbeſſerlicher Optimiſt ift, wirft 
er doch einen Seitenblick auf die Wettervoraus⸗ 
ſage: es könnte ja auch anders kommen, als 
er insgeheim fürchtet. Und wirklich, der Wetter⸗ 


Mittwoch, 23. Januar, 7,58 und 16, 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Dienstag, früh + 0,03 Meter gegen 
+ 0,01 Meter geſtern früh. 
| X Nachtdienſt der Aerzte. In e 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


awſki aus Obrzyn an d. Netze, Woje- 5 
5 jet aus Wola un 


rde | die . Kommunalkaſſe beſtätigt, eben⸗ 
an z 


wen 


Poſener Tageblatt 


ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

aße) lep 5555, erteilt. g n 
X Nachtdien 

26. Januar: Altſtadt: 

clawjta 31, 
erſitz: Stern =- 


X Nundfunkprogramm für Mittwoch, 23. Ja⸗ 
nuar. 13 bis 14: geigeihen, gt ea a et 
14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: 


zert. 
Kommunikate. 17 bis 17.25: Franzöſiſche Plau⸗ 


derei. 17.25 bis 17.55. Für die Kinder. 17.55 
bis 18.50: Stunde der Ueberraſchungen. 18.50 
bis 19.15: Radiochronik. 19.15 bis 19.40: Aus 
dem Journalismus. 19.40 bis 20.05: Der Ja⸗ 


nuaraufſtand in Literatur und Kunſt. 20.30 bis 
21: Orgelkonzert Prof. . 2121.15: 
Literariſche Viertelſtunde. 21.25 bis 22.15: Chor⸗ 
Konzert. 22.15 bis 22.30: Zeit fiten, Kommu⸗ 
nikate. 22.30 bis 23: Leichte Muſik aus dem 
Café „Eſplanade“. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Goſtyn, 21. Januar. Der Beamte der hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Kaffe Krupozynſki wurde, dem 
„Nowy Kytjer“ zufolge, vom Pu ſusnendiert, 
und es wurde gegen ihn eine Unterſuchung eins 
geleitet, weil er ſich ſeit längerer Zeit verſchie⸗ 
dene Untege, mäßigkeiten zu ſchulden kommen iiep. 

* Krotoſchin, 21. Januar. Am Donnerstag 
voriger Woche verſuchte der 21jährige 
Wladyſlaw Szlachta feinem Leben durch 
Gas vergiftung ein Ende zu bereiten. 
Unter einer Gaslampe ſitzend, mit nach oben ge⸗ 
bundenem Kopfe, wurde er noch rechtzeitig von 
ſeinem Brotherrn in der Werkſtätte aufgefunden 
und konnte noch gerettet werden. Die Beweg⸗ 

ründe zu dieſer Tat find in unglücklicher 
Liebe und verſchiedenen Zerr lefniſſen inner⸗ 
alb der Familie zu ie Zurzeit b ſich 
der Lebensmüde im ſtädtiſchen Krankenhauſe und 
rrt ſeiner Geneſung. in Zuſtand iſt nicht 


edenklich. 
* Oſtrowo, 21. Januar. Das Dienſtmäd⸗ 
chen Zofja Lyskowſka wurde wegen Ber: 


dachts der Tötun 1 29 neugeborenen 
Kindes verhafte 

* Ofteowo, 20. Januar. Rechtsanwalt Xan- 
kowſki hat das Amt als Stadtrat in- 
folge Arbeitsüberlaſtung niedergelegt. 


* Pinne, 19. Januar. Auf dem Gute Dom- 
browo vernichtete ein Schadenfeuer 
Scheune und Stall. Verbrannt ſind 2 Schweine, 


4 Schweine waren angeſengt und mußten ge⸗ 
chlachtet werden. Das Feuer wurde von einem 

jet Swiderſki, der eine brennende Laterne 
neben liegendes Stroh geſtellt hatte, durch Uns 
vorſichtigkeit verurſacht. Die Lampe fiel um, 
und es fing zu brennen an. 


rc N ge 
15. teibt, das Schützenhaus der 


ätete Gäſte, unter denen ſich auch d 
S e Sergeant Jatu bow 

4 furen anden vor dem 

rend der St a dry, 


anginos Worte 
der 9 dem 
woraufhin M. 
gas e auf J. abfeuerte. Dieſer fant zu 
Boden und hauchte einige Minuten 
Leben in den Armen ſeine Frau aus. ri 
wurde von der herbeigerufenen Polizei abgeführt. 
* Samter, 19. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erſchien der vom 
Magiſtrat eingeladene neue Staroſt N it ofta ws: 
fti. Er wurde vom Vorſitzenden Wachowiak und 
vom Bürgermeiſter Scholl begrüßt. Eine inhalts⸗ 
volle Ueberſicht über die piahi ugat in 
der Zeit vom 1. April 1919 bis 31. mbe 
1928 gab Jozef Kawaler. Nachdem der 
ſeinen Glückwunſch ausgeſprochen hatte, wurde 
ein neuer Stadtverordnetenvorſteher gewählt und 
war 2 Wachowiak, als ſein Stellver⸗ 
eter rwinſti, zum Sekretär Rudzki und N 
rer der 1 ekre Bambra. 
24 hl der ſtädtiſchen Deputationen 
wurde der Reviſionsbericht der Stadtkaſſen für 
Dezember zur Kenntnis gebracht. Darauf wurde 


Us ein um Ausbau der Stadt zwiſchen 
er 13 nach Oberſitzto und der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke nach Wronke. Zum Schluſſe wurde noch 
eine neue Jahrmarkt⸗ ſowie Marktgebühr be⸗ 
prochen. 192 8 
> ubin, 19. Januar. Auf der 
Exin—Schubin wurde vorgeſtern der Händler 
fallen un Maczkowſti aus Bromberg über⸗ 
allen und unter Bedrohung mit dem Revolver 
um 45 Zloty beraubt. 


„Schulitz, 20. Januar. Hier war mit anderen 
Arbeitskollegen der 121 Arbeiter Jan 
Ruttomwjti echt iſenbahnſchwellen ab⸗ 
abei glitt der 


laden. nannte aus und 
15 fo unglüdli 
90 


uſſee 


i 
hin, daß eine 106 Kilogramm 
chwere Schwelle, die er gerade getragen hatte, 

m auf den Kopf fiel und die Schädel⸗ 
decke zertrümmerte. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

*Strelno, 21. Januar. 
Mittw: drangen Diebe in das Schloß des 
Herrn Jaczinſti in Piaſti ein, nachdem fie 
eine Scheibe in der Fronttür eingedrückt und die 
innere Tür aufgebrochen hatten. Da den Dieben 
bei ihrem Tun niemand hinderlich war, gelang 
es ihnen, eine große Beute zu machen, und 
zwar fiel eine große Menge Tafelſilber, Tiſch⸗ 
decken, zwei Fahrräder und ein Revolver in ihre 
Hände. Das Tafelſilber war mit dem Wappen 
der Familie J. verſehen. Die Spuren der Diebe 
führen in der Richtung nach Radziejów. 

* Mirfig, 21. Januar. 
kehr nach der Aae Netzthal mußte von 
der hieſigen Geſell Bolt infolge 
verwehungen auf der Chauſſee mit dem 
geltzigen Tage eingeſtellt werden. r 

utobusverkehr von Lobſens war 
ſchon am Sonnabend eingeſtellt worden. 


In der Nacht zum 


beſſeren hefti in Streit 
war es zu heftigen tätlichen 


De e in 


ein 
diten verſchwanden in unbekannter Richtung. Am 


Etaroſt — 


Beilage 


zu Mr. 19 


ER WIND U,SCHNEE 
4 O p ; 5 5 
ER N 
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Ni 


x 
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* Mollitein, 21. Januar. Gemäß der Verſtän 
digung der deutſch⸗polniſchen Behörden wird Dir 
Zollgrenze Kiebel—Schwenten mü 
dem 31. d. Mts. für den Grenzverkehr 

eſchloſſen, und mit dem 1. Februar wird die 
Were Obra—Schwenten der bejjeren 

egeverbindung wegen eröffnet. Die Dienſt⸗ 
ſtunden find neu feſtgeſetzt worden für das Win: 
terhalbjahr von 8—12 und 14—17 Uhr an 
Wochentagen und auf 8—9,30 und 15,30—17 Uhr 
an Sonn⸗ und Feiertagen. Im Sommerhalb⸗ 
jahr, beginnend mit dem 1. April, ſind die 

ienſtſtunden auf 8—12 und 14—18 Uhr und für 
die Sonn⸗ und Feiertage auf die Zeit von 8 bi⸗ 
9,30 und von 16,30—18 Uhr beſtimmt. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Die letzte Ein woh⸗ 


* Dirſchau, 21. Januar. te ( ] 
nerzählung hat ergeben, daß in uniexer 
Stadt 20 583 Perſonen wohnen, und zwar 10 165 


männliche und 10 415 weibliche. Der Nationali⸗ 


tät nach find es 18 622 Polen, 1906 Deutſche, 
7 Ruſſen und 48 Perſonen anderer Nationalität. 
19 108 Perſonen ſind römiſch⸗katholiſchen, 4316 


evangeliſchen und 115 moſaiſchen ‚Beienntniiies. 
+ Graudenz, 18. Januar. Infolge ehelicher 


Aneinigkeit wurde ein Arbeiter am Mitt⸗ 
woch ins 8 h eingeliefert, der mit ſeiner 
eraten war. Dabei 


useinanderſetzungen 
einem lieben 
unterlegene 


eren Verlauf der 
hegeſpons wahrſcheinlich körperli 


Gatte nicht ganz unerhebliche Verletzungen da⸗ 
vontrug. — In Neu⸗ Blumenau wurde am 
An mi bei dem Landwirt Juljan Templin 


Raubüberfall verübt. Die drei Ban⸗ 


dritten Tage nach dem Vorfall vermochte die 
Graudenzer Kriminalpolizei alle drei Täter zu 
ergreifen. Es find dies der wohnungsloſe 26jäh⸗ 
rige Arbeiter Wkadiſtaw Brock i, der aus dem 


Kreiſe Schwetz ſtammt, ferner der im Poſenſchen 
gebürtige Kazimierz Lewandowſki, 25 Jahre 
alt, von Beruf Schmied, ebenfalls zurzeit ohne 


ändigen Wohnſitz, ſowie der 24jährige Arbeiter 
nion Str AAN aus Ciechanow Kon⸗ 
greßpolen). Bei Brocki wurde ein bei dem Land» 
wirt Templin geſtohlener Anzug gefunden. Alle 
drei Täter haben ihre Schuld eingeſtanden. 
Thorn, 17. Januar. Ein neuer Ueber ⸗ 
fall wurde Montag gegen Abend in Schön ⸗ 
walde, dicht vor den Toren der Stadt, verübt. 
In das Haus der en Dunczykowſka drangen 
zwei Männer ein, hielten der wehrloſen Frau 
einen Revolver vor und raubten neben einem 
Geldbetrage von 160 Zloty auch noch einen An⸗ 
ug. Darauf brachten fie ſich und ihre Beute 
urch ſchleunigſte Flucht in Sicherheit. Glüds 
licherweiſe führten die energiſchen Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei jehr ana ur Aufklärung der 
ngelegenheit in Täter konnte bereits ver⸗ 
haftet werden. Der bei ihm vorgefundene Teil 


i [des Raubes wurde der Witwe D. ſogleich zurüds 


gegeben. iii l 
* Tuel 17. Januar. Vorgeſtern gegen 6% 
95 abends fe in der ge ve 
aufmanns Neumann euer aus. 0 
wat ein nagelneues Alte des Bäckermeiſters 
Lipſfti untergeſtellt. Das Feuer griff mit jo rafen: 
der Geſchwindigkeit um ſich, daß die ganze aus 
olz gebaute 3 in BE Minuten in 
lammen ſtand. Das Auto im rte von 20 000 
loty ging in Flammen auf. Als die Feuers 
wehr eintraf, mußte ihre ganze Tätigteit nur 
auf die Erhaltung des angrenzenden Ges 
treideſpeichers der Firma Lorbiecki richten, der 
im höchſten Maße gefährdet war. 
— „ — 
Aus Kongrehpolen und Galizien. 
* Warſchau, 19. Januar. In der Nacht zu 
Donnerstag hat 3 der Major eines Grauden⸗ 
Regiments, Konſtantin Harting, in War⸗ 
Bau vor dem Reſtaurant Royal erſchoſſen. 
ie Vor eihiäte des Selbſtmordes war folgende: 
Major 90 ng nahm in Meat eines Kame⸗ 
raden und einer Dame gegen 1 Uhr nachts an 
einem Tiſche Platz. Am Nebentiſch ſaßen drei 
tart isp a ar Herren in Zivil, unter denen 
der Beamte des Kriegsminiſteriums, Adzi⸗ 
arczit, befand. Letzterer trat an den Tiſch 
der neu angekommenen Geſellſchaft heran und er⸗ 
laubte ſich g der Dame eine unverſchämte Be- 
merkung. Der Kamerad des Majors, ein Ritt⸗ 
meiſter, erhob ſich, führte den Angetrunkenen bei⸗ 
eite und erklärte ihm in ſcharfem Tone, daß er 
ruhig zu verhalten habe. Der Beamte ließ 
ich jedoch 7801 zur Ruhe N ſondern ver⸗ 
ieß unter S imp reden das Neſtaurant. Nach 
Verlauf einer Pe n Stunde kehrte er in Be⸗ 
gleitung eines Rittmeiſters der tihauer Gar⸗ 
niſoninſpektion zurück. Es entwickelte ſich aber⸗ 
mals eine ſcharfe Auseinanderſetzung, in die ſich 
chließlich auch die Dame einmiſchte. Der In⸗ 
A eh verlangte, daß die Geſellſchaft 
au 
ie Angelegenheit zu klären. 
gerte ſich jed 
die Dame in den 
dem Major in großer a j 
eigen. Der Major 1195 das ſchweigend ge⸗ 
chehen, zog ſeinen Revolver aus der 
vide und ſchoß fih eine Kugel in den 
0 p. 


die Kommandantur begeben ſolle, um 
Der Major wei- 
. Ye pi Darauf miſchte ſich 

onflikt ein und verſetzte 
z wei O ji] t: 


Wettervorausſage für Mittwoch, 23. Januar, 
= Berlin, 22. Januar. Für das mittlere Nord- 
. Trocken und noch ziemlich heiter, 
e e ee über * 
— Für das ibri utſchland: Im 

Weſten ſtärker bewölkt, 8 mei 


unter Null, im Oſten ſehr kalte Nächte, heiter 
und trocken. 
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Wenn man tagtäglich das altbewährte 


Wie a Wio schützt GRI PP F 2 e e eee PARAMINT „ERBE“ 
verwendet. r ch in allen Apotheken un rogenhandlungen. 
Sios man sich vor vor Chem. Pharm. Fabr'k #,BAROIKOWSKI | I. Poznań, 


— 


— — —— 


Rar ſich tanz Bapracti aus Czerſt vor Ge⸗ Spet 1 für Ihren Zweck zweifellos nicht zu Aufwertung auf e. Erben 1000 loty und 

ie dem Gerichtssaal. richt zu un Bart Er hatte von einem em 3 3 4 if á 200 Zloty Zinſen entfallen würden. o gen, Wert 

* Bojen, 19. Januar. aip ewiſſer Hemmer: Ränfes für Vermittlung 300 Zloty gefordert. B. ie O, Lebertran wird bei Blutarmut der dem einen Erben bereits 1921 gezahlten 

ling überfiel im Juni v. n der Jeſuitenſtraße] Als ihm der Beſitzer jedom nur 200 Zloty gab, angewandt. Wir empje plen Ihnen jedoch drin- | 600 Mark können wir Ihnen erft dann berechnen, 

den Polizeigoſten und AA au ibn, ey Auf | Überfiel P. feinen Gegner in einem hiejigen Vira serh, einen Arzt um Rat zu fragen. wenn Sie uns auch den Monat angeben, in dem 
dem Kommiſſariat gebärdete er ch wie ein Ras un nahm ihm die fehlenden 100 Zloty — Der S. O. P. Die 3300 Mark vom März 1915 hat⸗ das Geld gezahlt worden ift. 

jender. Er wurde zu drei Monaten Ge- Angeklagte erhielt ein Jahr Zuchthaus, ten einen Wert von 3666,67 Zloty, die vermutlich H. P. in G. 1a. In Auswanderungsangelegen⸗ 

fängnis N — Eine Marja Kore — Jahre Ehrverluſt und Ersgunf der oſten. voll aufzuwerten find. Hinzukommen die Zinfen | beiten nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


hatte ji ebenfalls auf dem Kommiſſarigt ſehr RER. der legten vier Jahre mit 733,33 Zloty. amerita müſſen Sie ſich an das zuſtändige Kon⸗ 
temperamentvoll benommen und einem Poli * 1 s ren = 3,9 100. Die 3000 Mark aus Auguſt 1919 | fulat in re 1b, und nach Nane za an das 
beamten einen Schlag ins Geſicht rale ie) Briefkaſten der Schriftleitung. Halten einen Wert von 1071,43 Zloty und find englische Konſulat in Bojen wenden. 2. Die 
wurde gleichfalls ja drei onaten Ges a i als gewöhnliches Darlehn mit 10 Prozent auf Frage, wann Sie die zur Abwanderung erforder⸗ 
far gnis verurteilt Fprachtunden in Ar leftagenen. ee sem 107 d Zloty aufzuwerten. lichen Papiere ate dae Br können wir 

illen nicht beantworten. 


* Vojen, 21. Januar. Die 4, Straff PEOR SA ET J. B. D Sie d hr ei V Ihnen beim beſten 
i rafkamme er⸗ 
9 Auch Kinder müſſen vom väter aM I A ae AR 1 ijt J. Auch die 3 dieſer Frage iſt uns 


X. 9 

urteilte die Marja Majhrzak zu einem & Ihülden das 

Monat, Marthe Brench iu 4 Monaten mi Wie at. 21000 55 5 kann müflen Sie die 10 Prozent Juen ahlen. Sie nigi möglich. 4. Diele Grage ijt wohl zu Bee. 

und die Marja Rociemba zu 4 Monaten 4 Prozent für 20 000--50 000 Zloty, 6 Prozent 5 5 nicht das Recht, dieje Jinſen bei den näh |= — 

Gefängnis weil fie eine Helena Razin aus für 50000-100000 Zlaty, 7 Prozent für 100 000 | ten Raten abzuziehen, Spenden für die Alters) ilfe. 

der Halbdorſſtraße um Waren im Werte von 1500 | bis 200 000, loty ülw., bis 15 Prozent über „ Jaretſchin 100. Wenden Sie MR an Herrn 

Zloty beſtohlen hatten. 50 000 000 3 2. Die Gefamif ud 1 5 5 Rudolf Bogdan in Poznan, sw. Marcin 29. W. Lange, Siera OR» — 33 T= loty 
Konitz, 19. Januar. Wegen ver a. Prozent I n Ihrem alle 97 9 4 2400 pi, P. K. 33, Die 3600 Mart aus März 1018 hat, | Terran aus Rr. HAL m. 

Betruges und ausgeführten Diebſtahls 3. Das ift uns nicht bekannt. Geräu ertet ten einen Wert non 3000 Ats, jo daß bei voller Tare: „ 254 35 Yloy 


IC 10 b bi Tige. weisse Tage œ ab EF Januar d. 3 * k STANISLAV Rynek 80/82. 
; aaa — 5 eee, 
Eng Kino METROPOLIS 
Teppiche u, Silins 3 


Wir suchen; 
Ein gigantischer Fi m, die Abenteuer aus: & 


om Vertreter. |“ F 82, iu ini Bine Nail 


Putterkalk wirkt I Półwiejska 26a Seitenh. Il 


. 
à * W f Wunder un schützt - - M 
Wir bieten: f ES vor allen Krankneiten. | | MARING darstellend, ist 
hohen Monatsverdienst und Gebietsschutz. i . Zu haben in allen Ein- nd, 
b 1 er Vereinen éé 
olnik, Drogerien, . 
de bree, ed N \othcken usw, wo Pr l f i 111 h 
Herren. welche im eigenen Auto reisen und Herren, welche i ht z. haben. versend. | U g9 Yy 
4 sich bereits mit Erfolg mit dem Vertrieb von kleinen Spezial- A > \temischeFah ten Ali - mm 
. maschinen befasst haben, wie auen Herren, welehe bei Lebens- Wa: 1% Dosn pS — oder 
e ea Kategorie gut eingelührt sind. j ` ; i Waly 72 mn a Augusta 10a Ah ` 66 
w Sin : I ah wir gewarnt! N eins Ins fonte 
eme Weltfirma, deren Name hier wohlbekannt ist und deren 75 eee Kan | | 9 ATALI 
Fabrikat besonders hochwertig ist, ; s Y e a i FFC 
Persönliche Vorstellung Mu woch zwischen 6-7 abends und In den Hauptrollen: 
Donnerstag zwisch. 5—7 abends Hotel Continental Z, 404 erb. Dün ehalk ane, $ we Jman en 
altung i $ is O aS o 
Se Marcel Albarsı 
—— DER N. gemahlenen, kohleniouren Ka Ik ee. > Te eng 
estes ausmittel Par 1 5 g i 
3 machen wir für Sie, wahren rossartige und luxuriöse % 
green Frosineuien| fr eee More fl. gemahlenen, gebrannten Ka L k We, wir tür sie. pominie: 
Kne pp. 8 2 S a l ai ch e Kosmos 
auth -Camphor - Vasella Bl dene Bene BR Tante puidwe Sp zo.9. Poznan, 
gotin -Camphor - Yaselin - Eis Ü Alexander nel $ 6 ĝi f f Zwierzyniecka 6. 
1,50 zł. ee 5288 Aram Tanini $ Oo, Aata) x ustav de ener, Pozna 3 Telephon 6823, 
P. G. Krueger, en S behr. 1007 Kent u Tel, 6500 u. 68:8, | === — 


— — 2 


Kern Pobiedziska, 


AUSVERKAUF m 
zu staunend billigen ER ; 85 7 


N nur noch bis a 8 I DOZNAŃ: -DI. WOLNOSCI 1 O, 
Freitag, d. 25, Januar l 


AA A i Aa 
Restaurant - Café - Weinstuben 


OD) Swiat nme in- u. ausländischer Artisten 


Anfang 8.30 Uhr abends. 
Kantaka 8-9, Tel. 35-69 Vorzügliche Küche. Erstklassige Getränke, 


nventur -Ausverkau. 


anden I UL TER UT SPRIT TI UT TRITT ATI TTTTTTTTNTITTTETTUTT TITTEN MM TEN uud 5 


er Poznanska Fabryka Bielizny, Inh.: Jan Ebertowski 


ul. Nowa 10 Teleton 2160 ul. Nowa 10 


10°/ noch bis Sonnabend, den 26. d. Mts., 10°/ 
0 bei Bareinkäufen 8 Rabatt. 0 


é 


Nr. 19 Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Hopfen, Sa az. 21. Januar. Die feste Tendenz hat 
sich am hiesigen Hopfenmarkt nur in der ersten Hälfte 
der vergangenen Woche behaupten können und wurde 
von einer ruhigen Stimmung abgelöst. Am 19. d. Mts. 
begannen die Eigner die Preise wieder heraufzuschrau- 
ben, doch brachten die Kaufleute für diese Forderun- 
gen kein Interesse auf. Am Sonnabend betrug der 
gesamte Umsatz 60 Zentner. Gezahlt wurden 1525 
bis 1750 tschech. Kr. für 50 kg ohne Umsatzsteuer. 
In der Provinz wurden einige kleine Partien zu 1525 
tschech. Kr. verkauft. Bisher sind in Saaz 92 700 


führt worden war, im Interesse der polnischen Kunst- 
düngemittelproduktion verlängert worden. — Für die 
breitesten he ra ra von grosser Wichtig- 
keit ist die ebenfalls bis auf Widerruf eriolgte Ver- 
längerung der Gültigkeitsdauer des ermässigten Ein- 
ftuhrzolls für Salzheringe, der seit dem 11. Juli 
we statt 15 nur 5 21 je 100 kg en betrügt. soweit 
y ) g o auf je 10 kg nicht mehr als 60 Stück Heringe kommen. 
4, zer Depositenbank in Höhe von 40 Pro- |Die bereits mit Wirkung vom 29. August 1927 ver- 
a At bei einem Aktienkapital von 1 260 000 zl. Banken, kündigten Zollermässigungen beim Import zewisser 
eren Aktien an der Warschauer Börse notiert wer- Wasserfahrzeuge, durch die sich die Normal- 


Handelsnachrichten, 


N Warschauer Dividenden. Die letzten Ausschüttungen 
Sind verhältnismässig gut ausgefallen. Dividenden über 
10 Prozent gehören nicht mehr zu den Seltenheiten. 
"wähnenswert ist vor allem die Rekorddividende der 


ben. haben folgende Dividenden gezahlt: Bank sätze auf 10 bzw 50 Prozent verringern, sollen auch Zentner Hopfen der diesjährigen Ernte amtlich begut- 
pYSkontowy in Warschau 10 Prozent, Bank für das ganze Jahr 1929 Gültigkeit behalten. achtet worden. In Fachkreisen wird die bisher noch 


olskj 14 Prozent, Hypothekenbank in Lem- 
erg 8 Prozent, Bank Zachodni 3 Prozent, 
ank Handlowy in Warschau 6 Prozent, Bank 
[Sand low in Lodz 6 Prozent, Bank Związku 
N Zarobkowych 6 Prozent, Bank Tow, 
SDöldzielezych 6 Prozent. Bank Po- 
BSzechny Kredytowy 4 Prozent, Andere 
Tanken, deren Aktien an der Warschauer Börse nicht 
tiert werden: Bank Łódzki Depozytowy 
B Prozent, Bank Cukrownictwa 14 Prozent, 
Bank POW Sz. ZWiaz k. w Polsce 12 Prozent, 
Pank Slask. Za kla d. Kredytowoych 12 
f pOent, Bank Kwilecki Potocki 10 Prgzent, 
Aan k Śląski Eskentowy 10 Prozent, Bank 
Ngielsko-Polskj 8 Prozent, Bank Han- 


nicht bestätigte Nachricht viel besprochen, dass in 
Deutschland in allernächster Zeit die Biersteuer um 
100 Millionen Mark erhöht werden soll. 


Naphtha und N ee er. Lemberg, 
21. Januar. Die Firma Standard Nobel hat in Mra2» 
nica in einer Tiefe von 1432.50 m eine Tagesproduktion 
von 4,2 Zisternen Rohnaphtha erhalten. Durch weitere 
Bohrungen konnte die Ergiebigkeit am 20. d. Mts. 
auf 5 Zisternen um 50 kg gesteigert werden. Die Pro- 
duktion ist. selbsttätig. Die dabei erzielten Gase be- 
tragen 30 cbm pro Minute. Dieser Erfolg bestätigt 
wiederum die gute Ergiebigkeit der Terrains um 
Mraz nica. 


Künstliche Düngemittel. Danzig, 21. Januar. Chile- 


= Der Austauschtermin für Obligationen der Karle 
Ludwig- und Albrecht - Balmen ist (lt. „Dziennik 
Ustaw“) abermals um ein Jahr, d. h. bis 31. De- 
zember 1929, verlängert worden. Ebenso ver- 
längert wurde der Austauschtermin für die Bescheini- 
gungen (Afidawit), die von den tschechoslowakischen 
Aemtern für aus dem Umiauf gezegene Obligationen 
der ungarisch-galizischen Bahn und Obligationen der 
nördlichen Kaiser Ferdinand-Bahn ausgestellt wurden. 


= Zollireie Einiuhr von salpetersaurem Kalk. Laut 
einer Verordnung der Finanz-, Handels- und Landwirt- 
schaftsminister („Dziennik Ustaw“ Nr. 1) kann salpeter- 
saurer Kalk (Pos. 103, Punkt 3 des Zolltariis) mit Ge- 
nehmigung des Finanzministers ab $, d. Mts. bis 


dowo rzem. i 2 l agg 21 

-P . in Lodz 8 Prozent, Bank 7 i x gi salpeter franko Waggon Danzig für 100 kg brutto für 
M. auf Widerruf vom Zoll (5 zł je 100 kg) be- . H S 1 l 
Ko Stadthagen 6 Prozent, Bank Polskil;„ejt werden, selbst wenn er Ammonnitrat bis zu [netto einschl. Originalsäcke im Transit, Lieferung Ja- 


nuar 10.13.2, Februar 10.143, März- Juni 10.15.3 
Pfund Sterling, zahlbar in Bankschecks per London. 
Von diesen Preisen werden noch je nach der Grösse 
des Geschäftes 2—5 Prozent Rabatt und 3 Prozent 
Kassenskonto gewährt. Im Falle einer amtlichen Er- 
mässigung der Preise kommt die Ermässigung den 
Käufern noch zu gute. i ! 

Holz. Berlin, 21. Januar. Gezahlt wird franko 
Berlin im Grosshandel: Kiefernbalken 76—84, Kant- 
holz 55—60, Bretter für Baugerüste 65—70, Treppen- 
kloben 86 Reichsmark für 1 cbm. Ostpreussische 


munalny 4 Prozent. 


‚I"dustriegesellschaften, deren Aktien an der War- 
‚Shauer Börse notiert werden, haben im Jahre 1928 
| pigende Dividenden ausgezahlt: 24 Prozent: Stein- 
yen, Wehr & Ska. 18 Prozent: Warsz. Tow. Poz. 
crastıw Ruchomosei. 16 Prozent: Spółka Akcyjna 
 Tlorodow, S. A. Norblin, Buch i T. Werner, Kraj. 
f yw. Melioracyjne, Kraj. Hurt. Herbaty. 15 Prozent: 
pi cinigte Warschauer. Brauereien Haberbusch i Schiele, 
pleistiftiabrik St. Majewski. 14 Prozent: Wielkie 
f piece i Zakl. Ostrowieckie. 12 Prozent: Ekspl. Soli 


5 Prozent enthalten sollte. 


YV Neugründung im Warschauer Holzhandel Unter 
der Firma „HolzhandelundIndustric-Ge- 
sellschaft „Espeeo"-(Tow. Handiu i Przemys'u 
Drzewnego „Espego") ist in das Warschauer Handels- 
register eine Gesellschaft m. b H. eingetragen worden, 
deren Kapital sich auf 30 000 1 beläuft. Sitz der 
Gesellschaft ist Warschau (ul. Próżna 12). Zweck der 
Gesellschaft ist der Holzhandel auf eigene Rechnung 
und Kommission und die Exploitierung aller Zweige 
der Holzindustrie und des Holzhandels. 


mn: € -je Kiefern je nach Stärke 102—122 franko Ladestation. 
Dop, S Sei . eee gaen ei — Seitliche astfreie Bretter 20-23 mm 100—113, 26 bis 
Radocha, Tow. Przem. Kabel, Warsz. Sp. Akc. Bu- er 5 1 . „oloh sefanite 
dow, N 2 seitliche Bretter „ prima Kiefernbretter aus der 
Bar Parowozöw..L. Zielientwskl,; 9 Progsatı Che Märkte. Mitte 80. Am Markt für Schnittmaterlal hält sich 


k Suche Fabrik Leszczynski, 
. 


Zakł, Chem. Ludwig 
ess. 8 Prozent; Polnische Elektrizitätswerke 
nun Bowery, Sila i Swiatlo (für das nächste Ope- 
p tionsjahr 1927/28 wurden im Dezember 1928 10 Pro- 
“ent Dividende ausgeschüttet), Wiékno Polskie, Warsz, 
ow. Ubezpieczen. 7 Prozent: Tow. Elektryczność. 
‚Prozent: Cerata, Kijewski, Schloze i Ska., Chem. 
merke Strem, H. Cegieski. 5 Prozent: Fabr. Ce- 
pontu Firley, Sp. Akt. Drzewnego Prz 
Fehn, Zielinski i Ska. 4 Prozent: 


das Geschäft immer noch in engen Grenzen, doch 
cheinen sich die Bedingungen für einen belebteren 
andel einzustellen. Die Möbelindustrie kauit wegen 
Bargeldmangel gleichfalls sehr wenig. Die Sägewerke 
bemühen sich, bei den Frühjahrsbestellungen höhere 
Preise zu erzielen, als zu derselben Zeit im Vorjahre. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 21. Januar. 
Die Handelsfirma Elibor, Mazowiecka 11, notiert fol- 
gende Preise für 1 kg loko Lager in Zloty: Banka- 
zinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, 


Getreide. Warschau, 21. Januar. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko Ware 
schau im Markthandel: Roggen 33.75—34, Weizen 
45.50—46, Braugerste 34.78—35.25, Grützgerste 32.25 
bis 32.75. Einheitshaier 33 5033.78. Roggenkleie 23 
bis 25.75, mittlere Weizenkleie 26—26.50, bessere 27.50 
bis 28, Weizenmehl 65proz. 68—73, Roggenmehl 70proz. 

Leinkuchen 49—50, Rapskuchen 39—40, Raps 

—89. Stimmung schwach. 


D „ Lemberg, 21. Januar. An der heutigen Börse verzinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, 
j 3 Prozent: kam es zu Umsätzen in Hater bei gut erhöhten Preisen | Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zì pro Kiste. 

v Warsz. Tow. und schlechtem Angebot. Auch Mahlgerste, Flachs, 
| 2u.gla. weisse Bohnen, 3 und andere Produkte — — 

tuti Mechanische Fabrik und sind im Preise gestiegen. Roggen im Privatgetreide- 


(Schlusskurs) Posener Börse, 


handel etwas vernachlässigt. Tendenz uneinheitlich, 


I Geschäftsabschlüsse und Kapitalserhöhungen pol- |Stimmung ruhig. Börsenpreise loko Ladestation 31 
i lischer Aktien schal ie Kieleer Ge- bis 32. Marktpreise: Weisse Beben loko Ladestation | m Fest verzins]iche Werte. 
schaft für Kunstdüngemittel und |105—130, Buchweizen 38.2 .25. Buchweizengrütze Notierungen in , REEL TER 


2 


| {dere chemische Produkte A.-G. (Kieleckie Tow. Na- Mahlgerste 28—20, Hafer 
Ozów Sztuernych i Innych Przetwor6w Chemicznych 


d. Ake.) hat auf ihrer 


5% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 2“). 


73—75, Loko Lemberg: 
33.50—34.50. 


2 
81 
Q 


65.506 


, letzten Generalversammlung E Noti : 1% Eisenbahnanleihe (100 @.-Franken), — 5 
eesen. ihr Aktienkapital von 360000 auf > ee A —.— 1 ee ix %% Dollar-Anleihe 1510½0 (100 Bol . | Z 2 
Ak 21 durch Ausgabe von 1800 Stück 200-Zloty- wi Fatlergerste 31—32, Brauge; 1 75 Di 8%, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. 4.) | — er 
wagen zu erhöhen, deren Emissionspreis 300 z! be- |erbsen 43—46, Viktoriaerbsen 63-68, Hafer 20.80 bie | o Seierl mie el = | = 
Nchert ist, da 70 Prozent des Kapitals der Oesellschatt |2050. Rozzenkleie 26, Weizenkleie 27.0. Stimmung | % Doisrores der Posener Landscaalt G Dy | 9400p] 488 
in den Händen der bekannten Chemischen In- ruhig. e eee ee e 


Notierungen je Stück: 


| fin der” een e eee Weinen Lee Maler | ovo Fee er Tagh. e r — 
Gi Grosspo nische arbid-A.-Q. (Kar- ützgerste 17 Ha Brangerste 34.28. 54 Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) an 
. Wielkopolski Ake.), mberg, verteilt den | Tendenz behauptet. 4% Posener Vorkr.-Prov.-Obiigat, (1000 Mk.) — 
Ta der hnung per 1. Juli 1928 resultieren- y 3a e ee ER — 

| * 0 == In. 21. Januar, „Getreide. und Oelsaaten lo Präm:en-Dollaranleihe Serie fI (5 Dollar) 02.006 

h und | für g, sonst für ig in Goldmark. Weizen: Tendenz: ruhig, 
sich damit | märk. 210—213, März 228-—-229.50, Mai 236,50— 233.50, 
aus 30.000 Juli 244—245. Te : schwächer. Roggen: märk. Industrieaktien. 
zu je 28 Kl. des bis- | 207—209, į 235.50—-235, Juli 236 bis 

en Kapitals von 450.000 zu er- j 5 : Brangerste 218--227, 21.1. 211. 
kleber. sind ausserdem 30 — utter- und Industriegerste 192—200. ie ruhig, | Bk. Kw., Pot. = : - 

ds entnommen worden. A Akk 201—907, Mai 232, Juli 242.25, Tendenz: | Bez S» Zar e 
r A 2 5 237. 2 w I. — ’ A — »* — 

Dae Bank der polnischen Industriellen 28 123.78. Tendenz: . Here: 7150 Bi Fb. Ziemian I | DrRomansiay ff 2000 
85 . S 
Allen © DE. Ne von Pran E Millionen "zii er 38.5 Nee 214239 Ponen 2 40 Browar Groa. = Paps 6546. 1 2 
Zusammen mit Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 26—28. blau; | Browar - — m — * 
F. Fresken dieses instituts mit ger Hypo- |15.80—16.50. Lupinen. gelb: 1818.80. Seradella, | ten Ante — biene — — 
rr ... Leinkuchen: | ce Ruaik 2 * 
e ai 5 are letzt- | 25— 25,20, ckenschnitzel; 13.20—13.60, Soyaschrot: | Centr, Bear $ — — - 
Wbt. r A 22.20—22.60. Kartoffelilocken: 18.50—19.20. Cukr, Zduny — =|= 
— Vier Aa I 2828 — 1 Berlin. 22. Januar. Infolge Gródek st ii mii ea 
Dem, wer ; ta heute stattfindenden Saatenmarktes wies die Pro-] Hertwig © - 1 = 

| Sa dass die im Jahre kassa . N duktenbörsc bei Eröffnung nur schwachen Besuch aut | enero. Sr 73 N 

| Quistriellen entstandene en In hy Geschäft kam verspätet und nur schleppend ndena: ruh 


eines der. ält . e 

Que dennen KG Lemberg wird Qani 
alversammlungsbeschl ap 2 
u 5 Millionen Zloty OTAS ken: * 8 


Festere Schlussmeldungen von den über- 
seeischen Terminmärkten führten auch zu einem An- 
ziehen der Preise, und zwar namentlich für Weizen, 
der vom Inlande keineswegs reichlich angeboten wird. 
Die Forderungen lauteten bedeutend höher, als ge- 
stern, waren jedoch nicht voll durchzuholen, die von 
Mühlen und Exporteuren abgegebenen Gebote lagen 
etwa 1—2 Mark über gestrigem Niveau. Inlands- 
roggen stand ziemlich ausreichend zur Veriügnng, 
blieb aber etwas vernachlässigt und es waren nur 
sich | Preiserhöhungen ven etwa einer Mark durchzusetzen. 
Die Ausiandsofferten für Brotgetreide lauteten, nament- 
lieh von Argentinien höher, dagegen ofierierte der 
kanadische Farmerpool zu gestrigen Preisen. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen 1.50—3.50 Mark fester 
ein, Roggen hatte Preisgewinne von 0.50—1 Mark zu 
verzeichnen, die ersten Notierungen wurden jedoch 
bald wieder ruhig genannt, Das Mehlgeschäft hat 
eine wesentliche Bewegung nicht erfahren können, er- 


G. = Nachfrage, B. Angebot, E == Geschäft * = ohne Ums 


Dor Złoty am 21. Januar 1929; Zürich 88.20. Lon- 
don 43.27, New Vork 11.25, Bukarest 1846, Budapest 
Me N Prag 378.25, Mailand 214.50, Wien 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr te man 
am 22. Januar für 1 Dollar 8.87 —8.88 zł, T aaj Pfund 
43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.78 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 


x Fristyertängerungen ‚ir Einfuhrzoliermässiumgen 

sterialverordnungen im „Dziennik 

Bosanders wichtig 

dh ist a als um ein halbes Jahr, 

mund bis einschl. 3 0. 

tor der Gültigkeitsda 

per 

learn 


211.22 zł und 100 Danziger Gulden 172.38 zl. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


ti sofern 
quntungen darstellen 


S/o Dellarprämien-Anieihe N, Serie (ö Doll.) 
5% Staatl. Konvert,-Anleihe (100 N $ 
6% Doliar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 
50% Eisonb.-Konvert.-Anleibe (100 2 


Bun 

ea 5 

Das 

und Wasser- 


i Weiche 


m ' 
e. . 5 Lage g (os höhte Forderungen waren nur schwer durchzuholen. Industrleaktien. 
kitelt werden, mit 2 25 82 des Haier am Platze ruhig, aber stetig. an der Küste zeigt 2. 1. J 21.1. 22 121. 1. 
zollcnzministers. Soweit Erhebung von imal» sich weiter rege Nachfrage. Gerste in unveränderter | Bank Poisi. 192 50 1820 | Nata . . . | — * 
Wen (gegenüber Ländern, mit denen Polen keine | Marktl 3 Bans Dyskont. | 138.60 | — Polska Naħa | — az 
Htschaftsverträge abgeschlossen hat bzw. nicht in| tlas, Bk, Handl w.| — | _ Nobel-Stand, | _ | Z 
delsvertragsverhandlungen steht) in Frage kommt, | Rauhfutternotierungen, Berlin, 22, Januar. Draht- | BK- — | 3200 | Cricket. „| - I — 
zulässigen sich auch die Maximalsätze auf 20 Pra- id tes Roggenstroh 1,10-—1.25, Weizenstroh 1 bis DREN Ap N 35.00 | 84.00 N - 8 — 
zu, Die bereits erteilten Qenehmi- higepresstes Haferstroh 1.38—1.55, drahtge- Fels.. | = | Molmejöw 2 8.00 
mixen presstes Gerstenstroh 1.18—1.25, Roggenlangstroh 1.05 | Spies . . 230.00 — Norblin — = 
Ir fuhr, bis 1.40, bindfadengepresstes Roggenstroh 0.95—1.05, Strem — = Orthwein " = = 
bindfadengepresstes Weizenstrah 0,85—1, Häcksel 1.60 | Zgiers , . . | — — ustrowiockle, 91.00 89.00 
bleiben bis 1.75, handelsübliches Heu 3—3.70, gutes Heu 4 bis | Elektr. Dabr. | — — Parowozy, . | + a 
Für die 5.20, drahtgeprosstes Heu 4% Pig, über Notiz, Luzerne | P. Tew. blen. _ | — Rena | 
Zeit —.—. Timothy 5.50—6. 10, Klecheu 5.30—6, Milizheu eee 38.50 3.50 Rudski Peres s 410 
rein lose gesucht. Bag a zu ae eS sa 
s Myslowitz, 21. Januar, In der Woche vom [ES - + - | — Uran... Im Há 
0 13. 1. bis 18. 1. betrug der Auftrieb am hiesigen Vieh- pire gw gap: es — e ei DND 
è markt: Bullen 85, Ochsen 30, Kühe 900. Färsen 55, | zerk, . . I — — Zyrudöow. . | æ — 
Kälber 40, Schafe 1, Schweine 1051. Gezahlt wurden | Cussteciw . | — — Borkowski . | — — 
für 1 kg Lehendgewicht: Bullen 1 101.45. Kühe 1.10 | Seslawies — - Br. Jabikow — = 
hr ilt weiterhin bis bis 1.55, Färsen 1.10— 1.55, Schweine 2.302. 40, 8 è — — > — F ijs Xs 
si ezember 1929 einschliesslich. Es handelt 1 ale 2.15—2.29, 3. Sorte 22.14, 4. Sorte 1.80 N. FF. Gar. = 45.00 tierbata = = — 
w hierbei um sölche Kohle-Elektroden, die nicht . i Firle; 0.Coup | 55.00| — or. Be — & 
Ka, ande hergestellt werden und zur Erzeugung von] Eier, Bocehnia, 21. Januar. Informationshericht A é = ig * Ku — . 
die bid. Stiekstofiverbindungen und Forrosllizium ger Firma L, Strisower: Frische Eier dns Schock 1 N. x — Aires 2 — 
auf en. — Bis auf Widerruf ist die Gültigkeit des 12.80, 24 Schock 300 zt. zwei halbe Kisten franko | Wege. „. artoj — e * 
20 20 Prozent des Normalsatzes ermässigten Eintuhr- deutsche Grenze 38 Dollar bei fester Tendenz, Kalk- | 3 
l eier je Kiste, enth. 24 Schock, 260 zt bei schwächerer 


920 für Schwefelsäure, der am 28. November 
zunächst für di 


die Zeit bis 31. Degember einge- Tendenz: etwas fester. 


Tendenz. 


Mittwoch, 23. Januar 1929 


Amtliche Devisenkurs? 


ei r 
Geld Brie Geld Briet 


Amsterdam 


3 TE H 355.60 | 353.40 | 355.80 | 358.66 
N — — — 
Bias Jess — — = Pr 
Helsingfors. „ es — — — 

London j 13.14 43351 13.11 43.36 
New York .. . y 8.88 0,92 9,88 8.92 
Paris EEE 34.77 34.95 |34.7730 | 34.9550 
Prag 5 a aa 26.32 26.451 28.33 25.45 
| „ 46,55 46.79] 46.55 4581 
Stockhole Rs 0. un — — — ~ 
Wien... . PEN, 125.93 } 125.55 124.54 | 125.56 7 
Zurieh ie 171.93 | 131.10 | 171805 

) Ueber uundon errechnet. 

Tendenz: unverändert, 

Berliner Börse. 
Börsenstimmungsblld, Berlin, 22. Jan., 13,30 Uhr. 


Im heutigen Vormittagsverkehr war noch eine stärkere 
Zurückhaltung zu erkennen. Anscheinend wollte die 
Spekulation erst abwarten, ob noch weitere Verkäufe 
des Publikums an die Märkte kommen und die Ban- 
ken sich verhalten werden. Im Moment muss dic 
börsentechnische bei der Tendenzentwieklung immer 
deu Ausschlag geben und evefituell vorliegende Mo- 
mente kommen erst in zweiter Linie. Diese waren 
über den Abschluss des Jahres 1928 wurde mit 
sieht über den Abschluss des Jahre 1928 wurde mit 
Befriedigung auigenommen, die wenigen Ziffern, wur- 
den als überraschend gut bezeichnet, der Dividenden- 
vorschlag von nur 8 Prozent konnte dagegen kein 
Enttäuschung mehr bringen, da er ja bereits bekann 
war. Einen gewissen Eindruck, besonders am M 
markt, machte auch die beträchtliche Erhöhung der 
Ruhrkohleniörderung. Vor allem trug dann aber zur 
Besserung der Stimmung bei, dass die Abgaben aus 
Publikumskreisen zu Beginn der heutigen Börse in 
der Tat wesentlich nachgelassen haben und dass be- 
sonders eine Grossbank Auinahmeneigung zeigte. Ob- 
wohl im ganzen gesehen das Geschäft kleiner als 
gestern war, konnte man es dagegen letzt als beruhigter 
bezeichnen. Es scheinen einige Kaufaufträge vorge- 
legen zu haben, die die Spekulation zu Deckungen 
veranlassten. Spezialinteresse bestand auf die feste 
Haltung der Kupferwerte in New York für Otavi und 
aus dem bereits erwähnten Grunde für Montanpapiere. 
im allgemeinen blieben die Kursveränderungen nur 
gering, doch konnten Werte, wie Licht und Kraft 
(nach Berücksichtigung des Bezugsrechtsabschlages 
von 15% Prozent), Lorenz, Schles. Zement, Bemberg, 
Allg. Lokal und Kraft, Spritaktien, Reichsbank und 
Deutsch-Linoleum 2—5 Prozent gewinnen, während 
andererseits Ilse weitere 5 Prozent und Svenska 
5.50 Mark verloren. Im Verlaufe setzten sich die 
Besserungen zunächst in Grenzen bis zu 1 Prozent 
fort, auch das Ausland schien auf dem ermässigten 
Niveau kaum Interesse zu bekunden. Die Umsatz- 
tätigkeit war aber weiter äusserst gering und be- 
herrschende Geschäftsstelle befürchtet wohl auch, dass 
die nach den ersten Kursen erzielten Gewinne sich im 
Anleihen 


bis Prozent schwächer. Pfandbriefe 
uneinheitlich, teilweise leicht nachgebend. Deviseg 
ruhig. Geldmarkt unverändert leicht. 


Antangskurse.) Terminpapiere. 


Goldaehmidt . 
‚be. — 3 
Hoesch. . 
Holzmann. 
Ilse Bgbau . 
Kali. Asch. 


Oronst. a. Kop. 
Ostwerke . . 
Phönix Bgbau 
Rh.Braunkolı. 


DriWollw. . . 
Dt. Eisenhd. . 


Tondenz: beruhigter, 
Amtliche Devisenkurse. 


22, 1.| 221. 1 20.0, 1,068 

Geld | Brief Geld Brief 

Buenos Aimas Eos 1.772 | 1.776 | 1.770| 1,774 
nade 6 1.183] 4201 4.194] 4.202 
e ee 4.913 | 1.917 1.12] 1.915 
x . 20] 2.057 | 2.053 7 
London . 20.426 | 20.383 | 20,428 
New York s. „„ 24.2045 4.2125 | A240! 4.2120 
Rio de Janeiro , e» » » | 0.5015 | 0.5034 83028 0.5034 
Umguay . . >» e. 4298| 430: | 4296) 4.39 
Amsterdam 188.53 | 168.87 | 168.50 | 168.84 
Athen „ „„ „„ „67 5435| 5445 5.4 5.45 
2 e gr ＋ 38.395 5 
ban zig 41.6. 11.47 
Helsing tors 0.373 | 10.593 1073 | 10.595 
Kallen s 22.00 2204 00 22.04 
Jugosiawien . .. , , 71375 | 7.339 | 7.378 7.392 
Kopenhagen +] 1244 | 11238 11213 11233 
ligsabon . , , E 13.33] 1837 | 18,28 18,32 
ie m. 112.02] 112.24 
r 16.42 6,46 16.425 | 16.453 
Prag 148 12458 | 12.496 12.136 
Schweiz 30822 00.985 | 8233| 899 
RE 3021 3.048 | 3433; 3041 
Spanıen . , N 68.65 | 68.73 | 68.65 | 683.78 
Stockholm 11237 | 11258 | 11236 | 142.53 
öudapest, , ,. . . f 2328| 7342 73.27 73.41 
wien — 4 53.055 | 38.175 | 5905| 8997 
Canes „ 20.907 | 20.947 12093 | 20,345 
Revkiawik (100 Kronen.‘ . » f 92.19 92.3 / 22.0 227 
Ostdevisen. Berlin, 21. Januar. Auszahlung 


Warschau 47.075—47.275, grosse Zlotynoten 


46.915 
bis 47.225, 100 Reichsmark 211.53—212.43. 


. 


NENNT 
1 
$ 9 
* Cf HIRR, 
E, MARMOR EH 


V 
Sr 


Ei ist zweifellos die schwerste Beschäftigung des Tages, 
fettige Töpfe und Pfannen wieder schön sauber 
zu bekommen. 


Eine prächtige Hilfe bei diesem schweren Werk ist aber 
Vim. Durch die spezielle Zusammenstellung dieses 
Präparates werden die fettigen Rückstände in den Töpfen 
anit Pfannen aufgelöst, was die Arbeit bedeutend erleich- 
tert. Man setze Töpfe und Pfannen in lauwarmes 
Wasser, bestreue die Gegenstände sodann gleichmässig 
mit einer dünnen Schicht Vim und scheuere sie mit einer 
nassen Bürste rein. x 


Vim ist überall in zwei Verpackungen erhältlich. Der 
Pappdeckel der handlichen Streubüchse braucht nur 
abgehoben zu werden, und Vim ist bereit bei der 
Arbeit zu helfen. 


V. G. 17-2. 


2 Bilanzbuchhalter 


für landw. Buchführung per ſofort geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, Lebenslauf 
und Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 


RA, Sp. 2 0. O., 
Bydgoszcz, Dworcowa 56. 


———___e ee 
Geſucht nach Deutſchland auf Gut Nähe der Grenze als 


Deputanten 


mit Scharwerker, 


jedoch nur Reichsdeutſche, bei gutem Lohn. Kirche 
Geſchäfte, Bahnhof im Orte. Antritt zum 1. 4. 1929 
Offerten an Annoncen-Erpedition Kosmos Sp. z o. o. 
Zu günstigen Bedingungen durch | Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 139. 
aschinenhandfungen zu beziehen, oder 
wo nichl erhältlich vom Werkvertreter und 
Lagerkhalter in Polen: Inz.H.Jan Markows, 
N. 2 3 — ul. Jh, Merle 2 


Srubenhol 


ſowie Grubenholzbeſtände zum Selbſtein⸗ 
ſchlag kauft gegen Kaſſe 


Kopalnials, ue. Ratowice 
Oddział Wronki. 


— nn = ae a 
Suche für sofort oder 1. 4. 1929 tüchtigen 
oenergischen 
Ziegelmeister 


Sp. 
Zwierzyniecka 6, dte 192 einsenden. 


wird geſucht. Bedingung: bilanzſicheres Rechnen und 
abſolute Zuverläſſigkeit des Charakters. Sicherheit in 
Stenographie und Schreibmaſchine erwünſcht. Nur 
poln. Staatsbürgerin, evangel. Konfeſſion kommt in 
Frage. Meldungen an Annoncen⸗Expedition Kosmos, 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 210. 


22 - ® . 
Tüchtiger Berufslandwirt 
ſucht zum 1. 4. d. J oder ſpäter möglichſt ſelbſt. Stellung, 
welcher nachweisbar größere Güter mit beſtem Erfolg 
mehrere Jahre bewitſchaftet hat. la. Zeugniſſe u. Ref; 
ſtehen zur Seite, bin poln. StaatSh ‚evgl., verh., kl. Familie 
b. Pleszew | d. polu. Sprache in Wort u. Schrift mücht. Off a. Ann.⸗Exp. 


Drainröhren 


4 bis 21 em © hat abzrgeben 


Otto Kropf, Dampfzieyelei Kowaiew 


Poſener T 


Lehrmädchen IR 


5.Margolin, Schuhwaren⸗ 


`| alt, evgl., erfahren in Er- 


ledig oder verheiratet, derselbe muß vor allem | 2 
die Massenherstellung von Drainröhren be- 


Rechnungsführerin 


Bahnhof Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 200 


agebla 
DM ME IH 


Das gigantische Werk der „Landesausstellung“ 
geht seiner Vollendung entgegen. 


Auch wir haben ein 
gigantisches 
Käserei- Unternehmen 


geschaffen. 


as 


garantiert vollfette Ware liefern 
besser und billiger als das 
Ausland 


Fürstl. Industrie -Werke 
„Przeworsk“ 


Tägliche Milch verarbeitung: 40 000 Liter. 
Leistungsfähigstes Unternehmen Polens. 


ORIA 
its 


ar 


i DT 


Generalvertretung und Konsignationslager: 


W. WISIEK, POZNAN 


SW. MARCIN 21. 


U 


ieee 


75 DDr rn 


4 
tann ſich melden bei —— — — 


Lassen ie nr 


geſchäft, Woźna 10. 


2 
Stellengeſuche eee 
Suche ab 15. 2. 1929 eine landw. Maschinen und Geräte 


durch Ihre landwirtschaftliche Organisation 


beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 
neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte u.bedient Sie 


unbedingt preiswürdig. 


Aſſiſtenten⸗ 
itelle. 


Hans Rohr, 


Golina Wielka 
(Langguhle), Kreis Rawicz, 
Vos Bojanowo. 


Kinder- 
fräulein 


Landwirtstochter, 22 Jahre 


Für die Zeit der Tagungen veranstalten wir 
in den Parterre- Räumen und auf dem Hofe 
unseres Geschäftshauses 


Ausstellung 


der neuzeitlichen landwirtsehaftlichen | 
Maschinen und Geräte. 


ziehung, ſucht ab 1. März d. J. 
evtl. früher Stellung. Ang. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o. Poznan, Z wier zy⸗ 
niecka 6. unt. M. M. 212 


Salto!! Radioamatenre ll 


A mulatoren im Glas 


15 t 25 Amp.-Stb. 


herrschen und im Brennen erfahren sein. 22 0 l., 36 Amp. Std. Wir bitten um den Besuch dieser Ausstellung. 
Nur erste Kräfte N Bewerbungen 1 10 Athen 1 Nag. En Kine 8 

Zeugnisabschriften und Lebenslauf an die] Ka mp «Stunden ie un i i i 
F z 0. o- Poznań, 32,00 A, 25 Amp. Std Verlangen Seren reich illustrierten 


6700 21. empfiehlt neuen Preiskatalog. 


Witold Stajemski 


F Landitshlliche lap ed 
eee Poznan, al. Wjazdowa 3. 


an beſſ. Herrn od. berufstät. 
Damen v 1.2. 1929 zu verm 


Gut möbliertes 
Zimmer 


ſucht ſoſort ält, gebild Herr 
mit od. ohne Penſion. Off. an 
G. Hoffmann, sw. Marein 60 


Möbi. Zimmer | Adernverkaikung 


für 2 Herren m. voll. Penſion. E zustände, Schwindelaufälle. Verlangen 
Poznan, sw. Marcin 52/63 | Sie kostenfrei Broschüre üb. giftfreie Hauskure" 
Hochparterre, links DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


Unterlage, wie es bisher ohne Teilnahme Deutſch⸗ 
ands geschehen ift. Ich würde fogar ein deutſches 
Minderheitsvotum und ein ententiſtiſches Mehr: 
zeitsvotum vorziehen, wenn dadurch einma 
Deutſchlands Zahlungsmöglichteit und Frant- 
teichs Zahlungsanſprüche klar 1 
erausgearbeitet würden. Dann würde es Sache 
er Regierungen ſein, wo ſie zwiſchen den beiden 
orſchlägen den Schnitt ziehen wollen, ob mehr 
nach der Seite der Wünſche der Entente oder der 


— 


Der Aufſtand ſcheint nach den letzten Meldun⸗ 
den doch ernſterer Natur zu fein, als die 
erſten Nachrichten vermuten * Während 

uerſt gemeldet wurde, daß es der an en, 
ereits gelungen fei, den Aufſtand zu unterdrücken, 
wird nunmehr ertlärt daß die Rebellen nach 
fünfſtündigem Kampf den Eifen⸗ 
dahnknotenpunkt Retailhuleu er: 
obern und die kleine Garniſon dieſer Stadt 
überwältigen konnten. Im Verlauf des Gefechts 
wurden zwei Eiſenbahnbrücken in die 
Luft geſprengt. Nach Einnahme der Stadt 
tüdten die Aufſtandiſchen weiter vor und be- 
letzten die benachbarte Stadt Mazatenango, 
wo fie fih zur Verteidigung einrichteten. 

Präſident Chacon mr heute eine Be⸗ 
anntmachung des Inhalts, daß er entſchloſſen 
ki, die Revolution gewaltfam zu unterdrücken; 
er habe die Mobiliſierung des Heeres 
befohlen. Allem Anſcheine nach ſind die Bundes⸗ 
tuppen regierungstreu geſinnt. $ 


Die Regierung wieder Herr der Lage. 


Guatemala⸗Stadt, 21. Januar. Nach anſchei⸗ 
gend äußerſt heftigen Infanterie» und Artillerie⸗ 
mpfen iſt es den Regierungstruppen 
gelungen, in die von den Rebellen 
ren a 8 
einzudringen. Repi rungsflugzeuge en 
dorher die Kaſernen, de. Bahnhof und Unbere 
krategiſche Punkte von Mazantenango mit Bom⸗ 
en belegt. Die Revolution ijt vorläufig auf den 
Rordwejten des Landes beſchränkt, wo die Re- 
ellen im Beſitz der Stadt Quetzaltenagas ſowie 
don rn find, Auch ein Teil von Maza⸗ 
znanga befinden ſich noch in ihrer Hand. Die 
egierung beſchleunigt die Abſendung von Verə 
ärtungen nach Mazatenango. Auch Munitions- 
und Artillerietransporte gehen in größter Eile 


m 


Eine Wojewodentacung. 

x Warſchau, 22, nuar. Geſtern fand 

agung ſämtlicher . D Tagung 

eröffnete „ tadfomwjfi mit 
aktuellſten 


eine 


tiner Anſprache, in der er die en 
er Verwaltungsbehörden ſtreifte und eln 
enderes Intereſſe für Angelegenheiten der 


l er waltung und deren planmäßige Tätig⸗ 
eit ankündigte. Er walle bei feinen nächſten 
Uſpettionsteiſen auf dieſes Arbeitsgebiet bes 
ders achten. In den ! erſchien 
Präſident Bartel und hielt eine Rede 
allgemeine Wirtſchaftslage des Staates, wo⸗ 
60 er die Rolle der Wojewoden hervorhob. Der 
e! Szwalbe beſprach dann die 
ſögerigen gebnife der Regierungstätigkeit 
iin chtlich der Getreide ver rg | und 
digte an, daß das Innenminiſterium in dieſem 
hre eine Aktion zur Beſſerung der 
ern s y Gabith ii auf dem 
Marite der Fleiſchwaren und Mol- 
weierzeugnijje einleiten wolle. Ein 
geiterer Gegenſtand Beratungen waren 
ene die in einem 
eferat des Departementsdirektors Strzelecki 
e Fera wurden, der die Richtlinien der 
ufſichtsbehörde auf dem Gebiete der Kommunal- 
Laveſtitionen berührte und bemerkte, daß die 
dage saga der E 
Diet en vorfiätig 
ie Herren 


rlangung von Kre⸗ 
beurteilt werden mülje. 
jewoden müßten beſonders darauf 
ſchten. daß ſolche Inveſtitionen vermieden wer⸗ 
ten be! A ———— . Depar⸗ 

entsdire Zabierzow um 
8 über ê z É aaee 


HI der T di 
cusjiciung. — i Sepe 

Tas Schickſal des Rheinlandsantrags. 
8 Warſchau, 22. Januar. Die Erörterung des 
Gerichts der Auslandskommiſſion im Sejm über 


Delgiſcher Geſetzentwurf über die 
Rat fizierung des Kellogg-Battes. 

Brüſſel, 22. Januar. (R.) Der Miniſterrat 
e enen Gelete 
entwurf über die Ratifizierung des Kellsge, A 
es zu unterbreiten. 


der neue ameritaniſche Zunenminiſter. 

Waſhington, 22. Januar. (R.) Der Senat ge- 

nehmigte die Ernennung des Chikagoer Anwalts 
oy C. Weit zum Miniſter des Innern. 


Die Breije im pearaama 
Berlin, 22. Januar. (R.) Der redakteur 
Zeitung Georg Bernhard, 
ih m Reichswirtſchaftsrat nieder⸗ 
Es Stelle ijt der Chefredakteur der 

geszeitung“, Paul Baeder, bes 


der „Voſſiſchen 
dat ſeinen 
gelegt. An 
»Deutſchen 
tujen worden. 
Kälte in Rom. o 

Rom, 22. Januar. (R.) In der italieniſchen 
Hauptſtadt herrſchte trotz des Sonnenſcheins in 
den letzten Tagen eine ungewöhnlich niedrige 
emperatur. So zeigte das Thermometer in Rom 


* Dojener Tageblatt = 
Brand in einem Lodzer Kinderheim. 


Fähigkeit Deutſchlands. Bemerkt ſei noch, daß 
alle Regierungen ſich das Recht vorbehielten, den 
Anträgen der zweiten Dawes⸗Kommiſſion zuzu- 


ſtimmen oder jte abzulehnen. Das gilt natürlich 


nicht nur für die Entente, ſondern auch für 
arh Deutſchland wird ſich jehr genau zu 
überlegen haben, ob es die geforderte Summe 
zahlen kann, aber auch ob das Angebot ſo viel 
beſſer iſt, daß der jo wertvolle Transferſchutz 
aufgegeben werden kann. 


der Aufſtand in Guatemala. 


von hier eg der Front. In einer heute ver⸗ 
öffentlichten Regierungserklärung heißt 
es, daß mit Ausnahme des Nordweſtens 
in ganz Guatemala völlige Ruhe peretas 
Sap Oa die Regierung durchaus ei der Lage fei. 
Die Revolution im Nordweſten des Landes 
ällt nach weiterer Meldung bereits in ſich zu⸗ 
ammen, und die Regierung gewinnt nach den 
-jos Meldungen aus der Aufitandsgegend 
wiederum die Oberhand. Ueberall, jo heißt es, 
löſen ſich die Truppenverbände der Rebellen auf, 
und die Aufſtändiſchen fliehen nach allen Seiten. 
Die Rebellen, die noch Teile der Stadt Mas 
zatenango beſetzt hielten, g gen na ch kur⸗ 
zem Straßenkampf die weiße Flagge auf, 
und mit dem aufſtändiſchen Kommandanten von 
Quetzaltenagas, der zweitgrößten Stadt des Lans 
des, Oberſt Marciano u ad o, der beim Aus» 
bruch der Revolution die Partei der Rebellen er⸗ 
griff, ſchweben bereits Uebergabeverhand⸗ 
ungen. Š 
N Fabre 19 215 en ‚es 
m re unabhängi ; 
feit der 1889 erfolgten Auflö ung des Mittels 
amerikaniſchen Bundes ein jelbftändiger 
Staat. Seine Geſchichte iſt gekennzeichnet 
von einer Reihe von Revolutionen und 


von Spanien 
N hatte und 


riegen 
mit anderen benachbarten kleineren Republiken. 
Der 1906 zwiſchen Guatemala und den Staaten 
onduras, Coſtarica und Salvador drohende 
riegsausbruch wurde durch eine gemeinſame 
Vermittlungsaktion des damaligen Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, Rooſevelt, und 
des Präſidenten von Mexiko, Diaz, vermieden. 
Es kam im Anſchluß daran zu der n u 
eines Protokolls, in dem ie Guatemala u 
eine Nachbarſtaaten verpflichteten, ihre Streitig⸗ 
eiten auf ſchiedsgerichtlichem Wege zu regeln. 


— . — . — 


Aus der Republik Polen. 


den Rheinlandsantrag der Nationalpartei, die 
auf der 1 der heutigen Sitzung des 
Sejm ſteht, ſoll auf die nächſte Sitzung vertagt 
w 5 * 


erd ? y 
Eine Schmuggelftatiftit. | 
Warſchau, 22. Januar. (A. W.) Das 1 199 
wehrkommando hat eine intereſſante Stakiſtik 
über die Verluſte veröffentlicht, die der Staat 
durch den Schmuggel erlitten hat. Danach be⸗ 
8 dieje Verluſte monatlich etwa 

3 ilfionen Zloty ' 


Gegen das Am bulanzſyſtem. 
Poſen, 22. Januar. Die Großpolniſche Lande 
wirtſchaftskammer, die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer, die Handwerkskammer, der Fabritanten⸗ 
verband, die Großpolniſche Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
Haft, der Arbeitgeberverband, der rband der 
nduſtrie⸗ und Handwerksgenoſſenſchaften und 
der Bankenverband veröffentlichen eine Erklä⸗ 
ru gegen das von den Kranken⸗ 
kaſſen . ee a LTE 
zu ieſer Er animen wird auch gejagt, daß die 
rankenkaſſenverwaltung danach en müßte, 
die zur Verfügung ſtehenden Mittel rationel⸗ 
ler zu verwenden und Mittel und Wege dafür 
nden, daß eine Herabſetzung der 
ohen Beiträge erfolgen könne. 


Die Landwirte zur Vermögensſteuer. 


Warſchau, 22. Januar. Auf einer Vertre⸗ 
terta I g des polniſchen Landwirtsverbandes 
iſt auch die von der Regierung in den geſetzgeben⸗ 
den Kammern eingebrachte Vorlage über eine 
— e Vermögensſteuer beſprochen worden. In 

n Ent chließungen dieſer Tagung ijt zu 
lejen, daß ſich die Vertreter der Landwirte 
gegen die Erhebung weiterer Raten 
aus dem Titel der früheren Vermögensſteuer er⸗ 
klären, die einen anderen Charakter habe, als 
den eines wirklichen Ausgleichs. 


die letzten Telegramme. 


ſtern früh 2 Grad unter Null. Auf den Wieſen 
iegt noch immer Schnee, und die großen Brunnen 
und Springbrunnen tragen Eiszapfen. 


Schiffs brand 
im Hafen von Buenos Aires. 
Buenos Aires, 22. Januar. 5 5 Der aus 
in Brand geraten, 300 Gülse Bengel, Die das 
Schiff par aag hatte, find explodiert. gi 


Schiffbruch im nördlichen Eismeer. 
Moskau, 22. Januar. (R.) Der deutſche Fiſch⸗ 
dampfer „Georg “ zerſchellte während eines 
Sturmes an den Niſſen der n Renntierinfel 
im nördlichen Eismeer. 12 Mann der Beſatzung 
konnten gerettet werden, einer iſt erfroren. 


Ein Dampfer im Atlantiſchen Ozean 
in Seenot 


goner (R.) Nach einer Mel- 
dung vom Kap Race. befindet jih der britiſche 
Dampfer „Teesbridge“ unter 46 Grad 31 Mi- 
nuten nördlicher Breite und 45 Grad weſtlicher 
Länge in Seenot und bedarf ſofortiger Hilfe. 


Ottawa, 22. 


Warſchau, 22. Januar. (Telegramm un⸗ 
jeres Warſchauer Berichterſtatters.) In 


Rauchſchwaden erfüllte. Unter den 200 
Kindern entſtand eine entſetzliche Panik, 


einem ſtädtiſchen Kinderheim in Lodz ent⸗ die zweifellos mehrere Todesopfer zur 
ſtand geſtern abend, als ſich die Kinder be⸗ Folge gehabt hätte, wenn es der ſofort 
reits in den Betten befanden, ein Feuer, herbeigerufenen Feuerwehr nicht gelungen 
das ſich mit rieſiger Schnelligkeit verbrei⸗ wäre, die Kinder rechtzeitig ins Freie zu 
tete und ſämtliche Räume mit beißenden ſchaffen. Das Feuer konnte gelöſcht werden. 


Barlamentarifhe Zehnjahrfeier. 
Warſchau, 22. Januar. Am 16. Februar foll 
im Sejm und Senat zur Feier des 1 
Beſtehens des polniſchen Parlamentsweſens ein 
großer Rout ftattfinden, zu dem alle Mitglieder 

es Sejm und Senats ſämtlicher Kadenzen, die 

Mitglieder der gegenwärtigen und der vorange⸗ 
gangenen Regierungen, die diplomatiſchen, Be 
amten» und Militär telje ſowie die Preſſe einge- 
laden werden ſollen. 


Heute erſte Leſung des Kelloggpaktes. 
Warſchau, 22. Januar. Geſtern abend hat das 
Au enminiftertum dem Sejm die Urkunde zur 
Ratifizierung des Kelloggpaktes zugeſtellt. Die 
erſte Leſung dieſer Vorlage findet heute ſtatt. 


Die erſte Wirtſchaftsbrigade. 


fee s 22. Januar. Die „Gaz. Warſzawſka“ 
beſpricht die beim Fürſten Radziwilff und dem 
Premier Bartel in den letzten Tagen abgehal⸗ 
tenen und noch fortgeſetzten Konferenzen in einem 
Artikel „Hemmung der etatiſtiſchen Offenſive“, in 
dem fie u. a. feſtſtellt, daß das Ziel dieſer Unter⸗ 
redungen eine ngleigun der nihauungen der 
ſogenannten erſten Wirtſchaftsbrigade über die 
E Te. ragen der Wirtſchaftspolitik des 

abinetts ſei. Das Blatt betont, daß die Kon⸗ 
penpe bisher ein negatives Reſultat gezeitigt 

en. 


— — 


„Reparation“ und Reviſion 


Die beiden zu politiſchen Schlagworten mit be⸗ 
ſtimmtem Begriffsinhalt gewordenen Worte ſind 
. ſehr nahe verwandt. Das Wort „Repa⸗ 
ration“ birgt nach der propagandiſtiſchen Abſicht 
der Väter dieſer Bezeichnung eine moraliſche 
1 deren Spitze ih gegen Deutſchland 
richtet. Tatſächlich iſt, wie immer wieder betont 
werden muß, damit die alte und ehrliche Kriegs⸗ 
entſchädigung gemeint, wie ſie nach dem Gele 
von Stärke und Schwäche der Unterlegene jei 
den erſten Hordenkämpfen der Urmenſchen wohl 
gu entrichten hatte. Die fo moraliſchen Schöpfer 

s unmoraliſchſten Friedensdiktats, das die Ge- 
ſchichte je erlebt hat, wollten mit dem Wiedergut⸗ 
machungsbegriff im Sinne der Kriegspropaganda 
der Welt einreden, daß ein Vorgang der Gerech⸗ 
— —.— beſtünde, wo das Recht des Stärkeren in 

irklichteit einzige Entſcheidungsgrundlage 
Gleichzeitig beruhigte man dadurch das 
eigene Gewiſſen, das ſich, wie aus reichen 
Nachkriegsveröffentlichungen hervorgeht, ſchon in 
den Tagen der Aufitellung der e iktate 
immer wieder bei den unmittelbar beteiligten 
Perſönlichkeiten geregt hat. Als Folge der Frie⸗ 
densbedingungen hat ebenfalls von Anbeginn 
an die Forderung nach Reviſton unhaltbarer Be- 

immungen erhoben. Solche Reviſion würde tat⸗ 
ächlich im Sinne von Moral und Vernunft eine 
eparation, d. h. eine Wiedergutmachung be⸗ 
gangenen Unrechts ſein. 


Zurzeit — ſich die Forderung nach der 

ſogenannten 

auf die unterlegenen Völker beſchränkte 

rung nach Vertragsreviſton in einem aktuel⸗ 
lich ſteht Deutſch⸗ 


len Ruhezuſtand. Tati 
land aug elt er alle tiefgehen⸗ 


in einer 
den Gegenſätze hin geſchloſſenen Front der 
Gläubiger gegenüber, die zurzeit durch gemein⸗ 
ames ‚rin e verbunden, nur die möglichſt rück⸗ 
chtsloſe Eintreibung der Krie sentó igung 
tennen, Die Geldfrage h alte Entente des 
gg = bis zu einem gewiſſen Grade ſogar über 
den antiſchen Ozean hinweg, wieder neu er⸗ 
ſtehen laſſen. * die in bezug auf die Friedens⸗ 
verträge völlig ablehnenden und reviſioniſtiſchen 
Staaten, wie Amerika und Italien, haben ihre 
ſonſtigen * egenſätze gegenüber den Mit⸗ 
gläubigern zurü elte t. Damit ift natürlich nicht 
gela t, daß dieſe egenjäße auf einmal verſchwun⸗ 
en ji Es kommt für Deutſchland darauf an 
die Nerven 1 und nötigenfalls dur 
entſchiedene igerung bei den Gegnern wieder 
N in Erſcheinung treten zu laſſen, die 
ſchon in Verſailles mit einer damals in Deutſch⸗ 
land nicht geahnten ge de ſich auswirkten. Dieſe 
Gegenſätze gehen ſo tief, daß ſie letzten Endes die 
Grundlagen der Friedensdiktate überhaupt in 
rage ſtellen, damit auch die Kontributionsfor⸗ 
erun le de a ſun ab; müßlich daß ſolche 
enſätze der Auffaſſung allm n prat- 
Ta A ae 
zunächſt die engliſche ofition 
egen kis e n Re 1 eren 
tunde bei den kommenden len ſchl. 
Die Wahlausſichten der gegenwärtigen konſerva⸗ 
tiven re | ängen ſehr ſtark mit der Ent⸗ 
wicklung der Außenpolitik, dem Verhältnis zu 
Amerika und Deutſchland ſowie dem Grade der 
Abhängigkeit von der rend ff Pian Bun en 
olitik zuſammen. Führend in dieſer Oppoſition 
iſt neben der Arbeiterpartei die liberale Gru e, 
in welcher wiederum Lloyd George ſich ſehr offen 
gegen die franzöſiſche Politit der engliſchen Res 
gierung area en hat. Lloyd George hat 
während der Verſaillexr Konferenz 
plötzlich aus dem Kampfe eigennützigen Feilſchens 
na ontainebleau zurückgezogen und dort ein 
inzwiſchen bekannt gewordenes Schriftſtück ver⸗ 
faßt, in welchem er aufs ernſteſte davor warnte, 
durch die Friedensbedingungen in den unter⸗ 
legenen Gegnern das Gefühl wach zu halten, daß 
er irgendwie ſpäter einmal für unerträgliche Be⸗ 
ndlung Kapelan ſuchen müſſe. Lloyd George 
chreibt wörtlich: "der Eindruck, der tiefe Ein⸗ 
ruck, den vier Jahre re ang auf 
das menſchliche Herz ausübten, wird mit dem 
Herzen verſchwinden, denen er mit dem furcht⸗ 
baren Schwert des Krieges eingepreßt wurde. 


orde⸗ 


en kann. 


paration und die keineswegs nur 


Die 9 des Friedens wird dann 
von der Tatſache abhängen, ob Urſachen zur 
Verzweiflung vorhanden find, die den Geiſt 
des Patriotismus, der Gerechtigkeit oder des „fair 
play“ aufſtacheln. Ungerechtigkeit und An⸗ 
makung, ausgeſpielt in der Stunde des Trium- 
Daß werden nie vergeſſen und vergeben werden.“ 

aß Lloyd George dieſe Gedankengänge nicht in 
ſich erſtickt hat, zeigen ſeine politiſchen Reden 
aus der letzten Zeit. 


Von Nom her hat Muſſölini das Wort 
Reviſion mit der ihm eigenen Tonenergie in die 
Auseinanderſetzung geworfen. Daß er dabei an 
imperiale Forderungen Italiens und an die 
Wünſche des verbündeten Ungarn, vielleicht auch 
noch, wie er zu erkennen gegeben hat, an die Oſt⸗ 
Be denkt und nicht an Südtirol, ift bekannt. 

ie Reviſionsfrage bedeutet für Italien den 
Gegenſatz zu A und dem mit Frankreich 
verbündeten Südſlawien. In der Kriegsentſchä⸗ 
digungsfrage ſteht Italien, im feſten Willen, mög⸗ 
lichſt viel herauszuſchlagen, in einer Front mit 
Frankreich, obwohl der Begriff der Wiedergut⸗ 
machungszahlung zwiſchen Deutſchland und dem 
italieni(den Angreifer aus sacro egoismo beſon⸗ 
ders widerſinnig wirkt. Die italieniſche Preſſe iſt 
in dieſer Zeit zwiſchen Reviſions⸗ und Repara: 
tionspolitik geſpalten. Man fest ſich teils mit 
Paris, teils mit Berlin auseinander. Amerika 
endlich hat zwei Möglichkeiten, 5 Geld einzu⸗ 
treiben: die Unterſtützung der franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Kontributionsforderungen, um über Paris 
mit deutſchem Gelde das Mellon⸗Béranger⸗Ab. 
kommen endgültig zu machen, und den Druck auf 
die europäiſchen Militärmächte, um Geld, das 
bisher unfruchtbaren Rüſtungszwecken zufließt, 
Ur Schuldenabtragung und produktive Zwecke 
lüſſig zu machen. Dieſer letztere Weg, der zu⸗ 
gleich der Weg einer großzügigen Befriedungs⸗ 
politik iſt, heißt „Reparation“ durch Re- 
vifion, Hier legt die hie Syntheſe 

17 für deren Verwirklichung die Zeit 
ie Staaten anſcheinend noch nicht reif ſind. 


— — 


Aus Uirche und Welt. 


ür die am 6. und 7. Juli in Nürnberg ver⸗ 
anitaltete 2. Nürnberger Sängerwoche wurden 
über 2100 Kompoſitionen eingereicht, von denen 
ſicherlich manche der Vervollſtändigung der Män⸗ 
nerchorliteratur beitragen werden. 
* 


des 
und 


n der Zeit vom 23. 3 1928 bis zum 
6. Januar 1929 wurden in Spanien Briefmarken 
herausgegeben, die neben dem Bilde Alfons XIII. 
von Spanien das Bildnis des Papſtes Pius XI. 
mit der Tiara tragen. Der Erlös ſoll dazu die⸗ 
nen, die Ausgr ＋ der Katakomben von 
Pretextato oder St. Damaje zu ermöglichen. pe. 


Aus anderen Ländern. 


Der Winterſportplatz Semmering 


8 immer mehr an 3 Zeigten in 
en letzten able die in ganz Oeſterreich un⸗ 
exreicht großzügigen und . 
Spostprogramme die führende Stellung 
des Semmering an, jo drückt ſich die immer mehr 
wachſende Bedeutung des internationalen Höhen⸗ 
kurortes und Winterſportplatzes in beſtändig tei 
enden Ziffern der Fremden aus aller Welt aus. 
ie Saiſon 1928/29 ſetzte um Weihnachten herum 
mit ginen beſuchten ſportlichen und geſell⸗ 
aftlichen Veranſtaltungen bei herrlichſtem 
interwetter ein und leitete ſogleich in die Hoch⸗ 
ſaiſon über. Sport iſt die große Parole am 
Semmering! Jede Art 7 wird hier 
geübt. Den Hauptreiz übt aber das Programm 
mit pan, gous 11 N Veranſtaltungen aus — 
5 ewerben, wie ſie in dieſer 8 
fülle ſelbſt die allererſten Schweizer Plätze nicht 
ieten en da der Semmering in der Art 
und Reichhaltigkeit feiner Sportveranftaltungen, 
beeinflußt durch das nahe Wien, vollitändig 
. in den öſterreichiſchen Alpen da⸗ 
eht. 


Aukonomiſtenſieg in Kolmar. 
Paris, 21. Januar. (R.) Bei der Stichwahl 
in Kolmar 2 den durch die Angültigteitserklä⸗ 
zung des Mandates Roſſes freigewordenen 
Zan. ſiegte der autonomiſtiſche Kandidat 
a u 
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Wagenpferde 


Goldfüchse 
5-jährig, preiswert abzugeben 
Rentamt der Herrschaft SOBOTA A, 
Wo lebt der marattetvolle, pflichtbewußte 
Mann, der fidh eine treue 
De gtameradin 
wünſcht 2 Ich 550 27 Jahre alt, vollſch anf, dunkelblond, WM 
geſund, aepflest, 16 m groß. evan (, muſikaliſch. ſehr WS 
wirtſchaſtl. abgeich/ofl. Lyzeumsbild. Brauchen Sie Gluck u. M 
Sonne, denn ſchreiben Sie !Bildofferten erb. an Ann. Ery. | WW 
Kosmos Sy to. o Bonan Bw 115 — unt t 19%. 35 


Achtung! 


seiegeneitskäufe! 


Original Dehne’s 


Drillmaschinen 
Simplex Ars 5M. 


Um meinen Lagerbestand zu verringern, 
offeriereich zu wesentlich ermäß Preisen: 


Eirscharpfllire, Mehrseharpilige 
Enten, Kultivatoren 
ii ilimaschinen 


Original Dehne’s 


Düngerstreuer TRIUMPH” N 


Günel in verschiedenen Stärken 


| 

| 

| 

Brei I.ÄreSEHER in Holz und Eisen 
U, Getreide- Reiniyungsrasehio.n 
f Kartotfel-Sortiermaseninen 
i 

i 

| 

| 
`~ 
f 


Original Dehne’s Reihen- V y a A 
3 Düngermühlen ke 

| Deine Dehne's s Parallelo- 
gramm - Hachmaschinen 


„SIEGERIN?’ Kartotfelpilanz- 
lochmaschinen System „Sarrazin“ 


Be — == 
Grasmäher, Getreidemäher, Original ‚Deering, „Eckert!“ und andere 
Systeme, Pferderechen, Heuwender, Kartoffaigraber, Komplette Saat- 


vorsdelungs-Anlagen, Getre'dereinigunesmaschinen, Windfegen, 
rieure, Schneckentrieure. 


2 Riein-Araft-Motore stationär u. fahrbar von 2 b's 10 P$. 
Original Pollertsche 
Kartoflelsortier zylinder. 


Rübenschneider, 
Trommelhäckselmaschinen, 
stehend und auf Rädern, 
mit und ohne Gebläse. 


Für die freundliche Teilnahme beim FEB 
Hinſcheiden meines lieben Verlobten 
Herrn 


Mar Hellmann 


allen Freunden und Bekannten 


herzlichſten Dank. 
Frau Dr. J. Daſſow. 


Rogoźno, den 22. Januar 1929. 


Aeheota Ahlen 

Häckselmasehinen 

Rhensehneicer 

Kartuffeld maker ia renzen und Grae 
verschidene gebr. Maschinen 
Hugo Chodan puiser 


Poznań, ul. Przemysłowa 23, 


Ah) 


* 


2 90 


Am 18. Januar 1929 verſchied in Czerniejewo 
nach kurzem, ſchwerem Leiden, am Ende eines arbeits⸗ 
reichen Lebens, im 86. Lebens jahre, unſere liebe Mutter 
und Großmutter, 


f Stau Olga Seiler 


gibt in Pfundpaketen 
zu 1,30 21 ab. 

„Globus“ 
Zydowska 19 


Die weltberühmten 


„Husa“ Walzen- 
Schrot-u Quetschmü len 


mit Mag:etapparat; 
Oelkuchenbrecher, 
Kartoffeldämpfer, 
Kartoffe quetschen. 

Kartoffeldämpf- und 
Lup nenentbitte- 


KONDITOREI 


geb. Kropp. 


Bruno Seller, 
Oberregierungsbaurat in Königsberg⸗Pr., 


Elſe Seiler, geb. Böhme, s s rungsapparate. 

Margarete holt, geb. Seiler in Bungou, EA . F 
Sludienral J. Holtz. $ Karneval-: A í 5 

Nanny Paetzold, geb. Seiler „ d Satzetmen Matzen 1 e . 33 
e 'Halbmā ken f e eee en 


Scherzartikel ; 
Luftschlangen; 
i (500 Pakete 26 zł) } 


l Kal | 


en „Mint, 
= A regeis Wodna : 


60 000 Flügel ey Piarinos 


zeugen in allen Erdteilen von der hohen Qualität der Marke 


180 August Förster. 


Witalis Malk, Poznan, Sw. Marcin 33. Telephon 19-51. 


Aufs’o.len, Hufnagel. Hufeisen 
Aaekmesser Ha kseimesser. 
Fıoesenmesser,Kübenmesser 
Orahtstifte, Senrau en, 
Schare, Anlagen, Streich- 
bretter alle Mähmaschinen 
Ersatzteile u. alie son-tig. 
Ersatz- und Zubehörteile. 


Trelbriemen in Leder u. amebi, Ia Wagenfett, Maschinentett, Rarbolineum. 


Hähriemen, Rıenenwachs u. Riemenschrauben. Maschinen- u. Zylinderöl, Gesehirrtran. 


Woldemar Günter Pan 


Büro: Sew Mielzy skiego 6, Telefon 52-25. Lager: ul Jasna 13, Telefon 52-25. 


Landwirtschafiliche Maschinen u. ernte 2: Oele u. hen 


Erna holt, geb. Seller, „ n 
Pfarrer M. holt 
und 8 Enkelkinder. 


Die Veerdigurg hat in aller Stille in Schwerſenz am 
21. Januar 1929 ftatigejunden. 


Wir Tad Käufer für: 


15 


j EFFECT 


eoe 
“Automobil - Zubehör # V- { ali si | Erima Bene. | 
e a 

utomobil- Zubehör : — } Prima Branger, 
$ Ersatzteile, Autobereilungen erstklassıgen Fabrikats, wie gebrauchten. guterhallenen Ack — : e 
Goody ear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager Rollwa ell Sker manns: p. 100 kg H Futterrübenſamen 4 
sowie Uele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 1 Orig. Isaria- Gerste 60 — 42 (gelbe und rote Edendorfer) ‘ 

10—80. Bir. rähtafei! Ar 
i Febauto“, Franciszek Beszterda ee „ Bavaria, (erste.. . . 60 — „: Gelb- und Blaulupinen $ 
23 „ Danubia-Gerste . . 60.— „2 2 
+ Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 Q Iſtenwa en v4 0 Seradella 7 
—6 l AR Weibulls-Landskrona: — und erbitten bemuſterte Angebote s 
S pe Ex 3 Orig. Echo-Ha fer 58.— „3 5 7 
S an, Zwie⸗ ; An bd ‘ 
5 Ber AS 08. Pferdebohnen —ͤ— — 60.— „ 3 Carl Kreisehmer & Co. i 
P | Sa ison- Victoria-Erbsen —— T 100.— » 5 Leszno (Pozn. ) 4 
elze Ausverkauf einschl. neuem Jute- Sack. Händler er- — —— —„- 


Herrenpelze eigene Aus, halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 


F W. I. R. — Poznan anerkannt. K! Kiefer N: Brennholz 
B. Ha Fuer \ Odzieży Saatzucht Lekow 287 Kloben und Rollen, nur gefunde Ware, ſieſert oon 


ankiewicz, in Waaggonladungen ab Verladeſtation Klosowic® 
T, 8 Wielka 9. Kotowiecko (Wikp.) vei Sieraków, Firma Georg Wilke, Laie me 
N Eingang ul Szewska. Bahnstation Ocınz-Kotowiecko. Poznań, ul, Sew Mielzyfiskiego 6. »fefon 2131 


rr i 


af 39 Kabarett. Dancing · Bar 
41 m in Rou i Bokalitäten mans, 

958 Auftreten in- und ausländ. Artisten 

Kantaka S 9, I. Etage, Tel. 33.69 „tr Eiche — Original amerikantsehe Getränke, 

AAA. 6 
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